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Erlies$ alt
Zeitung für eilige Leier.
Die deutsche Delegation zur Brüsseler Sachverständigen-

tznserem ist iu Brüssel angekomme » «ud im Hotel Astoria
,hergebracht.

Das dänische Königspaar besuchte gestern den Papst und
iea Kardinalftaatssekretär Gasparri.

Das serbische Kabinett ist zurückgetreten . Als Grund wird
>o8 für das serbische Kabinett ««günstige Wahlergebnis an-
«eseben.

Der norwegische Ei ' -- s- bnerstreik ist beiaeleqt ^ Re¬
imte stimmten für die Wiederan ' nahwe der Arbeit . 3000 sta¬
ken . Der Berkehr wird sobald als möglich wieder auf-
Mommen.

Zugoslaivien und Mir.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " schreibt : , '
Der Jubel , unter dem sich die südslawischen Volkerstamm«

«ach dem̂ Niederbruch der Donaumonarchie zusammengefunden
Men . ist längst verklungen . Zwei schwere Jahre sind seitdem
mch über das Iugoslawenland binweageoangen . Jahre des
bestens und Suchens . des Sicheinfühlens in den neuen Staat,
xz wurde die Saat gesät, die seht , nachdem das Volk bei den
Nahlen des 28 . November seine Wünsche und Absichten offen¬
bar gemacht bat . über dem Lande ousgeben soll . In diesen fm
sie künftige Entwickelung des südslawischen Staatswesens u
»ictiigen Tagen bat auch das deutsche Volk eine Blicke iudos -
mrte gewandt und den Gcma der Dinge dort unten mm IW 3
merffomlert verfolat . Wenn -wir das Eraebrns dieser Wab .en
Mtia deuten , so bat sich dos Volk in seinem Mebrbeif gu dem
Kedanlen des Einsteitssiaates bekannt . Dieses Bekenntnis
M ° nach außen bin noch eindringlicher w die Erscheinung
treten können und dies würde wobl auch der ,rall gewesen,
fein wenn den zahlreichen Bürgern deutscher Zunge der Weg
zur Wahlurne freigegeben worden wäre . Aber auch io wer¬
den dieienigen . di . aus allerhand Anzeichen Unheil für den
isortbestand des sungen Staatsgkbrldes witterten Uigeben
vüssen daß ihr Pessimismus nicht begründet war . Das Voll
M an dem Errungenen festhalten , will der inneren ^ eaen-
!°he und Nöte Herr werden , und dieser Wille scheint stark
"eiiuo zu sein, um de» Ausbau des Staates zu einem , guter
End- zu führen und fcie£ »*ii erforderliche Rübe und ^ rdminc
tm Innern zu sichern. Und das ist gut so! ^ obin man
Wie . von einer wirklichen Konsolidl -rnna der Der ^ ltniü,
!»ar tast nicht? zu erblicken. lieber all st ^rube und Sorgen
überall bittere Not . die an den Kräften Pälker wie auch
der einzelnen Individuen zehren. Deutschland , da ? mitten ' n
diesem von den führenden Wesimächten immer wieder auf,
»'veitschten Ozean geleaen isi. hält schon seit “ u§ !
«flau nach An -°?chen die auf eine Wendung zuw Besseren , aus
eine Zukunft bindeuten . in der wieder Rube .und OiOnuna ' n
Europa Henrichen werden die allen iem ^ Völkern e' ne wmt -.
«bauliche W!cderaeb" rt und -me oeisiige eine mgroiuwe Fr,
Neuerung bringen sollen. Es war in dieser Bomebuna wn
kickthlick als vor einigen Wochen die Kunde ' '»er d,e Ab¬
machungen von Ravovo di- Well durcheilte Diese Abmach¬
ungen waren lein neu-r Schlau für Deutschland , wie monckie
unserer Femde frohlockten: sse sind ein Gewinn für ganz Eu¬
ropa und sind auch so in den deutschen Landen aewärdial
Norbert Der Ausgleich . 8er dort unten im Süden -usiande
gekommen ist. hat Gestnsätz - heieitiot . dte dem Auskommen
0vn Rübe unh Ordnung gefährlich waren , da sie die Be-
richunaen der beteiliaten Nationen mehr und mebr s» vermt-
len und einen neuen Br -nd^ ' b auf d-m Kontinent zu fchaüen
drohten. In d-r gleichen Richtima wird man nun auch das
Ergebnis der Wahlen in Jugoslawien bewerten dürfen . Ge.
iingt es den Jugoslawen , ihren Staat so au ^ulbauen wie es
ihre leitenden Männer cnsirehen . zu einem Staatswesen , das
beflissen ist . in friedlichem Wettbewerb Kultur und Gesittung
unter den Mitmenschen zu verbreiten so wird ihr Beispiel in
dieser schweren Zeit Gutes wirken , weit über die Grenzen des
%nen Landes hinaus.
' Was wir Deutschen uns sonsi noch von einer aedeihlichen
Entwickelung der Dinge in Jugoslawien versprechen liegt
vornehmlich auf wirtschaftlichem Gebiet . Der deutsche Kauf¬
mann war im alten Serbien gut bekannt , und von den Ser-
Ben, die zu uns gekommen waren , sind nur wenwe als Feind«
Deutschlands heimaekehet. Es bestand ein gegenseitiges Ber.
trauen in allen wirtschaftlichen Dinaen , und dieses Vertrauen
hat. wenn nicht alles trugt , hoffentlich den Kriea überdauert.
Auch setzt gedenken wieder deutsche Kaufleute und Unternehme,
sich in diesem Lande zu betötiaen . und bei uns sind schon
iohlreiche Jugoslawen zur Wiederbersielluna der Wirtschaft,
ftcfien Beziehungen erschienen. Aber noch ist die Bahn nicht
»oSüt jjjj Man hört die deutschen Kauileute immer wird,.

I

I

Vcmen , Dass ihnen Me Möglichkeit genommen ist . sich tm Iugo-
slawenlande zii betätigen , wie es den b-iderseitigen Interenen
mtspricht . da ihnen dort ihr Hob und Gut vorenthalten wird.
Me Verweisungen auf den Friedensvertrag fruchten dem¬
gegenüber Nichts, und nian wird - den Betroffenen auch bei-
pfli&ten müssen, daß auf dem deutschenGut , d^s unsere
idrieasa -aner aus dem Weae jenes -msqc-wungenen Berlraoes
in sich bringen , kein Segen rubt .' Sie haben reibt , daß die¬
ienigen, die diese Bestimmungen ersonnen haben , für die ganze
ltzelt e.in böses Beisviel geschaffen baben . da ? bis in eine ferne
Zukunft Böss zeugen muß und wird . Völker und SOoten
lammen und vergeben, auf Tage bellsier Freuds folgen Nachte
ntiersten Leids , und so werden manche der fetzigen, zahlreichen
Siegervölker dereinst diesenigen ihrer Vorfahren anklagen.
»ie nach dem großen Kriea - 'bre Hand zu solchem Spiel ae-
wten und seine Nackabm' .. , herausbeschworen haben . Aber
'§ scheint , daß das lebte Wort in dieser ffraae noch n ' cht ge¬
brochen i1" Hos° mr mit unteren betroffenen Lanvs-
euten daß er ... .1 ... Jugoslawien so lauten wird , daß das
»wischen d-" beiden Bö 'kern wieder aufkeimende Bmirauen
ind die ahnten guten Beziehungen dadurch nicht ver-
iiftet und zerstört werden ._ ^ : m *

■- Die Skreikrgefahr. ^
Aus Berlin wir « gemeldet : Die Streikwelle in ^er Ve-

rmtenschuft uni  in den Kreizen der Angeitelltenverbande
letzt fort . Es haben wieder zwei Beamtenvenamlungen be-
fchlossen, j« lange den Streikbeschluß ausrecht zu orba
ats nicht die neuen Teuerungszulagen ausgezahlt sind. Der
neuen Eiscnbahnersorücrungcn lbsben sich bereits die ^  I
bahner von 32 preutzijche« Eilenüabnwertltatten ang
jchtoji"N„

Deutscher Reichstag.
WTB . Berlin,  IS . Dezember.

Der Gesetzentwurf über die weitere vorläufige Regelung
des Reichshaushalts wird in alle» drei Lesungen Se».
nehmigt-

Es folgt die zweite Beratung des 4
Gesetzentwurfes gegen die Kapitalflucht.

Der Entwurf wird debattetos genehmigt , desgleichen in
dritter Lesung . „ ,

Das Hans unterbricht Sann die Sitzung auf 2 Upr nach¬

sbei Wiederbeginn der Sitzung i,t das Haus sehr starr
deje^ l- Die Ent,chtietzun » des Ausschusses, schärfste Dtap-
nahmen gegen .die Richtablieserung ovn Brotgetreide zu
sE.rüern , wird von den bürgerlichen Parteien gegen die
Linie adgerehnt . L :e Ansichusjentschließungen betr . das
Auchenoaaverdot und betr . die Biehseuchen werden an¬
genommen . Angenommen wird auch ein Antrag Arnuaüt
lL .-vratl .) auf Uederiu >jung von möglichst viel irutrer-
mittetn an die Lanöwirtichasr zn billigen Preiien ent-
jorenzevd oer Adenge des abgelteserlen oeotgetrewes , Gerne
nnd Hajer . Desgleiche >i wird der Amrag Bahr  iBem -s
angenommen , bei Erlagnng der Haierernte kleinere Be-
trieve mit jlarter Biehgaltung von der rtmiage zu ver-
sarouen. Abgelehnt wird ein Antrag Muner -ecrnnten lSoz .s
nur rd g-gen idd Stimmen , der eine Abänderung des An»
lrages Arniradt sD.-Aati .I öarstelll

Der Antrag Aderhvtö aus Einsetzung eines Unter-
snchungsausiwuges gegen den Miluirer Hermes wird an¬
genommen . Für ihn ilimmt zwar nur die Linke, da aber
>nr einen sviwen Antrag üb Summen zur Annahme ^ge-
nagen , erklirrt ihn Praiwent Love snr angenommen , ecu,
den Antrag der Aommunigen ans ein Arigtrauensvotuw
jur den Reichötanzter stimmten nur die Aommuutjlen ,eto,t.

Es soigt die Hnterdeiiativn Hergt  und Een . (T .»9tatl .j
noer bre oorschcwrstl' cye« ttmtriede-

Abg H en n i n g lD.-^iatl .) degrandet die Interpellation-
Viauzdem nun aller die Prege modil gemacht hat. ist zetzt
erne A>er,uguag ves bteichSprassoen.en erichreneu. Warum
eanute ,w nrchi früher gemacht weroen? Dm ^ ewargungs.
manuiazafleri, die oeur Lagerrommanoanten zur Berjugung
ireoeu, !rnd aus rdwrivertrag angesrent. -̂ ie le^en ssch melss
an» AroeitSrojen, darunter oo Prozent Avurmnnisten zu-
fammem gasen ,ogar Belrievsrare geonoet. (Protest
auf der üugersteu LiNtem Eroger ' Lärm.- p-un hat Herr
rptrtor Avpp üre Bollmacht errangt, uoer ane Viagen zu
verfugen, die früher zum rniaschen ocerche gehdrt habe».
at,v uun) uver Lerien und Ulrainer . Atir ilepl ei» grvpes
Araterrat von rul,aa-rn ruesangenen zur A>er,ugung . Dre
Ztamen kann ich hier nicht n.nnerr. um die Leme nicht ui
periorutche Gefahr zu t' i .rrgen. ^.er oteglSrung stelle ich es
natürlich zur Bersüguug. pler Lagertommandaut von Satz-
rveoet fuort seit einem Biene .,ahre « e,chwerüe. ohne
noerhaupt eine Antwort erhalten zu Hadem In semem
Lager sind sogar plevvtutivnölclbnlrale errlchtet worden.
I,re Beschwerden ruf,»scher Gesangeuer sind sogar dem
russischen Aommissar >eldu zur nrledigung udergeoen wor¬
den Las ist doch der Elpsei. Die Uugluülichcn werden mrt
dem .̂ode bedroht, nachts aus den Belten gerissen und halb
tot geichiagen. Gestern habe »ch e»nen ruisslschen Inter«
aiMUa «itf ia das Haus elusuhreu « olleu. - esgletcheu er«

Herr Schlefinger von ver :»elcyszenirale . Mein Gast wurrx
ständig rontrolliert , der des Herrn Schteslnger tonnte fre>
schalten und walten . Wer ist Herr Schlesinger ? (Ungeheure,
Laim aus allen Banken . Die Linke drangt auf den Rc er
ein , die Rechte macht dagegen Front .) Wenn ich einen Herra
hier etnführe , steht er unter demSchuye de» Präsidenten.
Sollen wir uns das gefallen lassen? «Erneuter Lärm links .)
Den Herren Kommunisten ist es unangenehm , wenn ich
ihnen angesichts des deutschen Bolk - i die Maske vom Ge¬
sicht abreiße . Herr Schlesinger i,r doch Ihr Mann - Er
scheut sich nicht , in den zwriselha,l -..en Lokalen mir den
Bolschewisten zusammenzukvmmen . Sie alle arbeiten zu¬
sammen mit Herrn Biktor Kopp am Sturz der Regierung.
Ich bin bereit , der Regierung mein Material zu unter -.
breiten . Uns beseelt nur die treue Sorge um das Wohl
des Vaterlandes . (Zuruf :Orgesch!)

Reichsfinanzminister Wirth  Littet . ,edes unvorsichtige
Wort zu vermeiden , damit das Los der 5000 internierten
Gefangenen nicht erschwert werde und schildert dann , dass
das Reichswehrministeiium die Gefangenen nicht i
nehmen konnte , weil ihm die Berwaltungsorgane setz. ---.

Staatssekretär GrzesinSki:  An Kriegsgefangenen »°3
nur noch ein Rest in unserer Hand . Wir denken, binnen
etwa vier Monaten alle los zu sein. Bis dabin ist eine
große Anzahl von ihnen als Arbeiter beschästigr. Auch di«
Landwirtschaft wünscht solche Arbeiter . T >e deutsche Regie¬
rung bürgt für eine gerechte Behandlung der Internier¬
ten und wird etwaige Vergewaltigungen des einen Teiles
durch den andern « ich: zu lassen. Was aber der Inter¬
pellant bislang vorgebracht hat , hat sich als unbeweisbare
Behauptung erwiesen . Jedenfalls kommt kein Kriegs¬
gefangener oder Internierter Abtransport , der nicht
nach Rußland zurück will.

Abg . Stück len (Soz .) : ES handelt sich um ein Kessel¬
treiben gegen die Negierung und um Spitzelarbeit niedrigster
Art . Wenn unS Kovp - ' esste- t- ^aengekammen wäre , hättet»
mir noch nickt soviel denk,che Gefangene auS Rußland her^
ausbekommem .„•« »

Hierauf wird die Beratung abgebrochen.
Donnerstag nachmittag 1 Uhr : Interpellation Adeessolli»

wegen Absendung der süngsten Note an die Entente , ohne
den Reichstag zu befragem , . .. /

Schluß gegen 7 Uhr . ~ ^- 1 ■M ',*

Die Unruhen in der rschecho.Slswalei.
,Narodni Listi " zufolge fand Dienstag früh in Brüx

eine kommunistische Versammlung  statt . Nach
heftiaen Angriffen auf die Regierung forderte ein Redner die
Versammlung auf , vie öffentlichen Gebäuden .gn
besetzen.  Die aufgehetzte Menge begab sich m das Hol¬
der politischen Bezirlsoerwaltung . das von Militär bewacht
war . Als ein Demonstrant einem Soldaten das Gewehr auS
der Hand ritz, wurde Befehl zum Feuern  gegeben . ,
wobei 5 Demonstranten getötet  und 18 verwundet wurden . !

Dem »Cesko Slowo " wird berichtet, die Vollzugsausschüsse
der tschechischen Sozialdemokraten und Rom *'
munisten  hätten beim Ministerpräsidenten folgende F o r«̂
dernngen erhoben:  Rücktritt der Regierung Czerny .,
Amnestie für nllc Ausschreitungen bei den Kundgebungen,
Erhöhungen der Löhn : um 30 Proz ., Weihnack tszulage ^ on
1000 Kronen für die Person , beschlagnahmte Betriebe s» leir
bis zur Herausgabe an eine parlamentarische Kommission ia
den Händen der Arbeiterschaft bleiben und eine Kontrolle!
aller landwirtschast ichcn. industriellen und Banlbetriebc so» )
fort durchgejührj werden.

Zur Frage der Sunvoynemesreu.
ÄuS Stuttgart wird gemeldet:
Bei der Beratung des Etats des MintsierlumS deö

Innern im J -iuanzausichnsi kam heute ber Minister des
Innern auf die Frage der Einwohnerwehren zu sprechen.

Er sagte , die Waffen der Einwohnerwehren brauchte»
bis jetzt nur angemeldet , aber nicht abgeliejert zu werden.
Die Waffen seien in Depots geiammelt : der Ablieserungs-
termin sei noch nicht bestimmr. lieber die Ablieferung selost
schwebten noch Verhandlungen . Was die Organisation
Escherich für Bauern sei, seien die Einwohnerwehren für
Württemberg . Sie hätten sich bewährt . Die kechlüiche 'Rot»
Hilfe iei auf sie angewiesen . Ohne die Mithilfe der Ein¬
wohnerwehren könnten die lebenswichtigen Betriebe nicht
aufrecht erhalten werden - Die Regierung habe auch nicht
die Garantie , daß bet größeren Putschen immer Reichswehr
im Lande sei. Die radikalen Kreise wollten mit dem Los¬
schlagen nur warten , l- s die Einwobneimehren ausgelöst
seien . Die Offiziere verdienten Tank und Anerkennung da¬
für daß sie sich den Einwohnerwehren zu»̂ Bersügung ge¬
stellt Hütten . Zusammen mit den Mannschaften schützten sie
mit ihrem Blut und Leben die versassnngsmaßige Regw»
rung . Ueber die Verwendung von prioaien für die Ein-
wohnerwehren gestifteten Mittel wache das Ministerium.
Er übernehme die volle politische Verantwortung für die
Wehren . Wir dürfen nicht vor allen Forderungen der
Entente zurückiveichen- Wenn wir der Möglichkeit beraubt
würden , den Bolschewismus zu bekämpfen, dann treffe die
Verantwortung für alles , was über Europa komme.
Sentente , __



Verwicklungen in der Mnaer ffraae.
Rußland ließ hr Riga durch Joffe eine Rote an Domski

übereichen, die fick, mit der Wilnaer Frage befaßt . Rußland
betonte dann , daß es nistj dulden könne, daß auf dem Wil¬
naer Gebiet feindliche Bestrebungen gegen Sowfetrußland be¬
trieben würden . Da Aeligowski der polnischen Armee an¬
gehöre. bedeute sein Verhalten eine Verletzung des Friedens-
vertrages durch Polen . Die Tragweite dieser Note ist noch
nicht abzusehen.

Die Litauische Telegraphen -Agentur teilt mit : Der Maffen-
stillsiandsvertrag wird Non den Polen täglich von neuem ge¬
brochen. Polnische Kavallerie - und Fnfanterieabteilungen
überschreiten seden Tag die Demarkationslinie . So drang
eine etwa 1.50 Mann starke polnische Abteilung in Skiterg
und Kieimin ein und bcaann die Einwohner auszuplündern.
Sie wurden aber von vnstren Truppen Vertrieben. Nördlich
von Ianischki , wo keine feste Demarkationslinie bestebt, wie¬
derholen fick 1"alich Zusammenstöße unsrer Vorposten mit
polnifd^ert Soldaten.

- - iEÄ » j
volnl'che Wirt'-' aff.

Die una -beure Preis st eigernng in Rase«  wlrd
illustriert durch e' ne Tabelle des „Kurier Wars -awski' vom
8. Dezember . Danach kostet in Warschau : Milch 1 Liter
-38 Mark , Butter ein polnisches Pfund 180 Mark , Mehl ein
«polnisches Pfund 40 Mk.. Brot ein polnisches Pfund 30 Mk .,
!,Aelsch ein polnisches Pfund 60 Mk. Sveck ein polnisches
^Pfund 80 Mk.. Kartoffeln ein Korzeo 600 Mk., Seife ein
^polnisches Pfund 66 Mk.. Schuhe ein Paar 2500 Mk.. ei«
Anzug 15 000 Mk.

(S§  ist interessant, mit diesen wahnsinnigen Preise« die
Gehalter zu vergleichen, die in Polen gezahlt werden Er
»erdient nach dem »Navrzod " vom 6. November 1920 ein
Postbeamter der zehnten Klasse monatlich 2374 Mark.

Gifenbahnersireik ln SiLsen?
AuZ Trekken wirb berichtet : Wie hier ver ' autek, wolle«

die hiesigen Eisenbahner , falls ihre Forderungen nicht be¬
willigt werden , heute oder morgen in den Streik treten . Fm
Reichsverkehrsministerium war eine Meldung biS jetzt noch
nicht einaelaufen . die die ' es Gerücht bestätigt : aber man
zwei seit nicht an seiner Nichtigkeit . Auch liegt beim ReichS-
verkelirsministerium aus Leipzig eine ähnliche lautende
Meldung vor . nur bah die dortigen Eisenbahner in ihren
Forderungen noch weitergehen . Sie hätten nach hier An¬
gegangenen Nachrichten ein befristetes Ultimatum gestellt
und sich gleichzeitig in einer Entschließung von den Be¬
amtenorganisationen losgesagt.

rW alle EkirstchtSmatzneHmeu um  yenroenen ut,orer » fgy*»
lässig. Sie werden deswegen gebührend zur Rechenschaft
gezogen. Ebenso wird mit der verdienten Strenge gege«
die Mannschaften vorge gangen werden , die sich der unver»
»ntwortlichen Belästigungen der Kontrollofsizierc schuldig
»emacht haben . Ueber ihre Bestrafung wird weitere Mit¬
teilung erfolgen.

Als Ersatz für die Beschädigung der Uniformen dieser
Offiziere wird der interalliierten Marine - Kontrollkom»
Mission der Betrag von 20 577 Mark durch die LegationS-
k»ue des Auswärtigen Amts überwiesen werden.

Äie demfche Entschuldigunasnole.
Der Neichsmintster des Iseußern hat dem Vorsitzenden

ots interalliierten Rtarineüverwachungsausschu »es, Admi-
cai Charlton , folgende Ziote üibergeben:

Herr Admiral ! Namens der deutschen Regierung spreche
ich das ledhaj .e Bedauern über den ernsten Zwischenfall,
»er sich am iS. Novenn er in Cuxhaven zugetragen hat , aus.
ijch dit .e Lie . Herr Admiral , auch den beleidigten Offizieren
ietbit den Ausdruck meines Bedauerns zu übermitteln . Zur
Untersuchung des Vorfalles wurde eine besondere Kom¬
mission. beaehenö aus einem Oberkriegsgerichtsrat als
Berhanölungsteiter und zwei Stabsosfizieren der Marine
As Besitzer an Ort und Stelle entsandt . Das bisherige Er-
zebnis der Ermittlungen ist in der anliegenden Denkschrift
mthalten . Wie ich daraus zu ersehen bitte , ist der von Ihnen
rusgcsprochene Verdacht , daß der Festungskvmmandant.
ckregattenkaitän Heineäe . die Ausschrei .ungen gegen die
Ritgiieöer der interalliierten Marinekontrvllkommission
sugetassen und sogar begünstigt hat , durch die Untersuchung
widerlegt . Der Kapitän hat alles getan , was ihm in seiner
Ligenschaft als Festungskvmmandant oblag , um den Kov-
lrollossizreren eine sichere und unbehelligte Ausübung ihres
Dlenites zu ermöglichen . Die Aussagen Ser Minnschafter
bestätigen, daß sie bei ihm ebensowenig wie bei andere«
Offizieren Nachsicht für Ausschreitungen erwarten konnten
Laggen muß zugegeben werden , daß einige Truppenkom-
nandenre und Offiziere der Borwurf trifft . Auch sie hatte«

den besten Willen , Zwischenfälle zu vermeiden , er«
chookien aber n > Unterschützuna der Disziplin ihrer . Truppe»

J >tr  Mann mit der Maske . 1
KooeJI« von Walter Schmtdt .Hübler.

- ~ , <Nachdmck MrfafcnJ

,,,F war unter seinesgleichen bekannt als äußernde t-
EchMver chwiegen u d stets bereit, ande en mit seiner
Fmdtg eit und Intelligenz in ichw'e igen Fällen bei u-
nEben,. und so hatte er sich viee 'de.art ver, stichlet, daß
'ein A,tbi Neis f >r >hn bereit war . Hu  eidem fürchtete
Jeöer, stch ton z m Feinde zu machen, denn daß der ebenso
llisge w e rachsnchtige Bursche jede ihm zugef gte Bele -di-
gung zehnfach vergelten würde, stand bei allen, die ihn
kannten, rmzweifelhait fest.
, Als Heibert lur , nach seiner Rückkehr da? Lese¬

zimmer betrat saß Felix noch immer an feinem Ecktsich
und beobachtete über die Zeitung hinweg den Ankömm¬
ling. der 'eine Anwesenheit kaum bemerkte und sich sofort
an den Schreibtisch se te.

So hatte Felix M ße, den Mann , dessen Tod ihm
bare 10000 Mark eiudringen wlltr . in aller Gem tsruhe
zu stu irren . Wieviel berzgewi-ncnde Liebensw rdig eit
lag um die en feingesssnittenen Mim , wieviel t eitere
Sorglosigkeit um die offenen, t,e heiz-gen Augen! ' Dah
Baumei ,er Berger von diesem jungen Menschen Verrat
and Verfolgung fürcktete, daß gerade dreier sein Leben
bei rohen sollte, er 'chien ihm gan , sonderbar und unglaub-
haft. Unwill ütlich mußte Felix lächeln, und dabei fiel sein

ck auf enien der gro , en Wand viegel. Dieses hüb che.
lächelnde Gestüt , das ihm daraus entgegenblick!e sah doch
Dahrbattig nicht aus wie das e nes Meirichen,' der sich
mit Mordgedankcn trug . An seinem eigenen Bilde iah
er. wie sehr Physiognomien täuschen können. Sein
Lächeln oerlchwai d und eine finstere Wolke zog über 'eine
Stirn . Magnetilch zog es seine Blicke wieder auf Herbert
in die'em Gesicht war etwas , das ihn wider Willen an-
»og, er wußte selbst nicht waium . Er hatte sich den
Mann . von dem Berger zu ihm gesprochen, ganz anders
vorgestellt, als einen hochmütigen Aristokraten mit ent¬
artetem Spitzschädel, mit dem Monokel im Auge, durch
das ko verächtlich aut die Kanaille herabsah. er batte
ünes von den typischen Gesichtern erwartet die in dem
P oletarter beim ersten Blick den instinktiven Klasienhuß«uen,

Caillaux. ,
ebi9Cn  T --gen kn Monkarq' r eine lu
mPCl5 Auftakt zu seinem Buch »MeineGetangnrsse . dar interessante und auffehenerreaende Ent-

hullimgen enthalten soll. Caillaur sagte, er habe immer den
Da? bät?en°ib Û - W I ? 5ie  Einkommensteuer eingetreten.
JfÄ ,f),m s " ne Fernde als Verbrechen vorgeworfen.

fußten zwei Männer beseitigt werden:
sn Unrb Fanros wurde ermordet, mich hat man

ariff " "^ "dlich gemacht. Besonder? heftig
Elernenceau an, dessen dunkle Beziebunoen zu

^ ^ ertz er b-leuchtete. Auch Poincars befand sich in
der Reche seiner Widerfacher. Er kritisierte scharf auch die
^tzrge Regierung' ihre äußere Politik und die Berschwendng
iS 200 J J,C(2ur  die französische Schuld
>önî O MEiarden Franks mit einer fäbrlichen Belastung

^ Franks Zinsen Die Staatsschuld Frank-
tet âac« . stegreichen Kriege habe nur eine Milliarde

Dle Soffnung auf Amerika.
r,S,^ ?K.: ^ iC°r,5 ri6unf " meldet aus Athen , daß der Prä-
chent der Landelskammer von Achen die Erklärung abgab
SfSriiV " 'T * ” 1 m cbe§  fti mt  s ° Wt durch bic

i? LldS bervorgerrffen , als vielmehr aus die Ner-
Publikums und auf di- finanziellen Schiebungen

!̂ '' ^ r>i>'bren . Ele,chze>tig erklärt bas Blatt , daß ver- ^
bchere Staatsbeamte die Möglichkeit ins Auge fassen,

une Anleihe m den Berem ' gt-n Staaten aufzunchmen und
noßere Handelsverträge mit amerikanischen ^ Firmen zu!

Das Blatt behauvtet schließlich, daß die finanzielle!
Griechenland aegenüher dazu beitrage/

Land in die Arme Amerikas zu treiben.

kleine politi'He AaHrlihten.
Die oberschlesifche Abstimmung.

Das Pariser »Journal " und der »Matin " melden üver-
llnstlmmend , baß Frankreich nicht gegen den Vorschlag eines
MeinungsauSttzüsches sei. dagegen seine festgelegte Stel-

hinsichtlich der Trennung der Aöstimmung nicht
:ektiftzleren könne. Der deutsche Vorschlag schiebe den Ter.

Abstimmung in Oberschlesien abermals nicht und «,rachttich hinaus.

Eupen -Malmedy.
HavaS meldet zu der neuen deutschen Note über Eupen»

»ialmedy : Für die Alliierten gibt es keine Eupen -Mal-
nedy-Frage mehr . Air werden sich deshalb auch an Dis-
nssionen im VölkeLLund nicht beteiligen , da der Völker-
und keine Nevisionsinstanz für Friedensverträge ist.

Schweres Eisenbahnunglück.
Nach Meldungen der Abendblätter aus Straßburg hat

festern vormittag ein Zusammenstoß Meier Eisenbahnzüge
*t yorbach stattgefunden . 17 Personen seien getötet , 25 ver-
Dunbet worden , darunter 12 schwer . Die Havasagentur
aeldet aus Saargemünd , daß der Unfall sich gestern vormittag
mt 5 Uhr auf dem Bahnhof Kreutzwald ereignete . Ein Berg,
irbeiterzug , der von Saargemünd gekommen sei. sei mit
mem Güterzug zusammenxestoßen.

D!e Zwangspenstonkernng.
Ans einer Zusammenstellung des »Berl . Lokal-AnzekgerS"

«gibt sich, daß allein von der Berliner Universität über drei
vntzend Gelehrt « intolae der von der Landesverlammlnng

?M s»l«r« Beobachtungen unterbrach ihn das Eintreten
«ine» älteren Herrn , der Herbert begrüßte und sich aus
stin« Einladung hi» zu ihm setzte. »Haben Sie das
Neueste schon gelesen, Herr von Altingen ?" fragte er, die
Gräfin Wiesenau. deren Fall in beu ieplerkWochen so viel
von sich reden machte, ist nun wirklich auf das ärztliche
Gutachten hin als geisteskrank in ein Sanatorium gebracht
wordem Pie Anklage hat man richtig fallen lassen. Was
sagen Sie dazu?^

»Ich finde daS ebenso empörend wie Sie , Herr Bau¬
meister."

. ' DaS Keut micĥ freut mich aufrichlig: denn ich hatte
geglaubt, Ei « als Aristokrat würden eine ganz gegen-teilige Meinung haben."

»Da haben Sie mich unterschätzt.
Herbert lächelnd zurück, „gerade weil
glaube ich daS, was als Recht gilt,
empfinden zu müssen. In dem
Gräfin einen gemeinen Diebstahl

Verehrtester' , gab
sch Aristoklat bin,

. doppelt feinfühlig
ingenblick, wo diese
beging . mußte sie

autdören, für mich eine Standesge , ossin zu sein. Not
«nt'chuldigt ja viel, das ged' ich , u. aber hier lag ja
gar nicht- vor, wa» diese Frau orianlasien konnte, zur
Diebin zu werden. Sie sah bei einer andein wertvolle
Steine , deren Glitzern sie blendete, daß sie die Herr 'chaft
übe: stch selbst verlor . Da ist absolut nicht« entschuldbar,
und ich muß Ihnen offen bekennen, dieser AuLgang der
Angelegenheit hat mich mit maßlosem Widerwillen erfüllt.'

.DaS ist wirklich vornehm gedacht, Herr Baron , das
imponiert mir ."

.Vornehm ? Ich finde da» nur ganz einfach selbst¬
verständlich. Ich denke doch eben nur io, wie Sie un-
alle anderen vernünftigen Menschen denken. Was mich
dabei noch ganz besonder- mit Entrüstung gepackt hat, ist
daß ich in derielben Zeitung laS, daß eine arme Tage¬
löhnerin. deren einziger Junge krank ist, beim FloNchei
eine Wurst für tünsztg Pfennig entwendet hat und batüi
sechs Wochen Gefängnis bekommt. Warum stecken Kt  oal
arme Geschöpf nicht in ein Sanatorium ? Sraen Sie , st
va « ekelt mich an. Ich kann mir nicht helfen. '

welcher Zeitung steht denn bas ?'
'Sie mal — ich glaube, ich habe sie dort

ungelegt . ammortete Herbert und erbob sich.
&üh? ” Augenblick stand auch Felix auf. reichte

e Altung , in der er bisher gelesen hatte, undMtz:»Hi« , mein Herr, tü da« Blatt.* h ®

i

ÄMoffnee » ZwWgVpenffsnffer »M «kler
Iltrr von über KS Fahren t« den RuHestand r« tretu , d
mmngen sein würden . ' "

Strafverfolgung Erzbergers . 3
Wie wir hören , hat der Staatsanwalt den Antr «» ^

ktrafverfolauna Erz -bergers wegen Verletzung der 1
»lstcht in fünf Fällen gestellt.

Der Streck der Bergarbeiter.
Aus den Verhandlungen im ReichswirtichaftSminkPrAi»«!

« Berlin üöer die Forderungen der sächsischen Arbeiter *
»iSber keine Nachricht nach Dresden gelangt . GeheiN.1.
haack ist mit der Kommission noch in Berlin anwesend
Streik dauert fort . **

Die Kommunisten und die Gewerkschasten . I
AuS Hamburg wird gemeldet : Di « Kommunisten lp.«..

sch entschlossen, ihre Mitglieder in den Gewerkschaften rü.
sammenzufassen und besondere Fraktionen zu bilden in
Absicht, auf dies« Weis« ihr Ziel zu erreichen , die Gewerk,
schäften zu JndusirieverHänden unter kommunistischer £ tttl
W>aft auszua esta lteu «nd nötigenfalls die Vers «mmtm »«n
»er Gewerkschaften mit Gewalt zu sprengen.

| Dom braunschweigischen Landtag.
Im Braun,chweiger Landtag wurde anstelle der zurück,

getretenen Landtagspräsidenten Wesemeyer lUSP .j t-,
Abg. Veriagsbuchhändler Wessel-Wolfenbüttei (D Vp.) r,A
großer Stimmenmehrheit zum Landtagspräsidenten gewählt
Die stärkste Fraktion im Braunschweiger. Landtag bilden
letzt die im Lanöeswahlverbawd vereinigten rechtsstehende»
bürgerlicher : Parteien . Nach Gründung der neukommuniA.
scheu Partei ' sind drei Abgeordnete der USP . unter Führun»
des früheren Kultullm-nisters SieoerS von der Fraktio»
der UTP . ausgetreten und haben sich im Landtag zu eure,
»eukoumnmistischen Gruppe znsammenaejchlossen.

D«S Wlodererwachendes Pfälzer DcrgLnuet.
! D7« seit einigen Monaten ruhende Jmbacher Gewerk,
schüft Kupfer har ihre Forderung wieder aufgenommeir.
Autze«- em wird bei Fmbach und Mordkammertal bei
Marrental eifrig Kohle gefördert , die in Verbindung mit
ande»«» Kohlen bis zu 60 Prozent eine brauchbare Heiz,
kraft daritclli . Im Fntereffe der zahlreichen in der Gegend
ansässig«» Bergleute läge eS, wenn auch die a» rsichtSreiche»
Kupfer -, Kohlen « und Silberstollen dauernd betriebe » wer.
den könnkeu Vorläufig fehlt iA  das « ab« « och a» de«
uötigUM Mürel «. ! , . '

Streck - er SkratzenbffchWrs ?& jf&
Dks Unbestellte « inb  Kaffe !«,

Etr - Hexen  f » de» Streik - Sä Verhmrd
lunge ». sch« Lohnerhohimge « ft^ tfdude«. abgehalte«
Settf86 «i *i .«wnxOTlu» g beschloß entx  Len Ägeu Streik
Die Metakaodeiter ließen ihr« e ^ .re». Äi
Beschstch är NelLllSsbeitex i£ v -tw r.«t»t .

Die Lage in Griechenland.
« ?er ..Secolo " meldet «uS Athen : Eine Amnesttr Ser

aierung ruft alle früheren Mitglieder der Ministerien 1911
Jnö 1917 nach Griechenland zurück. AnS Kleinafien wird e!i
^eil der Trripen zuückbrordert.

Geheimverkräge in RapaVo?
-> -^ Ä,, ^ Enifche Blatt »Tempo " bringt Einzelhelte « wr,
das Abkommen von Rapollo zwischen den Alliierten mi
^.udslawien . ES gDt vor , zu wissen, eS existieren Gebei«,-
abmachungen . die sich gegen etwaige Angrtffsabstchw
Oesterreichs oder Ungarns und gegen die Möglichkeit ein«
Rückkehr Ser Habsburger auf den Thron richte« .

Fapan »mb die Anion.
«uSAewsork wird gemeldet : Im Staatsdepartement fiel

Nachrichten eingegangen , wonach Japan auf der Insel For-
l ssördlich der den Vereinigten Staaten gehörige,!

Philippinen , eine Armee zusammenzieht . Das Staats¬
departement hat den Botschafter beauftragt , Erklärunge»
>vn der japanischen Negierung zu verlangen.

LnpoMche Tageschrom'k, t
Zwickau. fGeretteter Lebensmüder .) Fm %

ncten StadtkrankenbauS entwich ein Kranker seinen Warten
und sprang in die dort vornberfliessende Mulde . Dr . me!
Goldammer und Wärter stürzte « sich in die eiskalte
and rettete « den Lebensmüden — einen an Morphiumsiickl
Leidenden — vom Tod « deS Ertrinkens.

»Dame vervwbNchstL' erwiderte S-r Anqeredete und
griff nach der Zeitung , die Felix ihm hinreichte, und einen
Augenblick trafen sich dabei ihre Blicke.

Dabei fühlte Felix, daß er plötzlich rot wurde un'>
baß ihm daS Herz schneller schlug alS sonst. Seit feinet
Schulknabenzeit war er nicht mehr rot geworden,
wußte er nur zu genau. Er ärgerte sich über sich selbst
uahrn seinen Hut , der am Kleidetständer hing und verlies
schnell das Zimmer . Dieser Herr von Altivgen war ihn
unheimlich. Ihm wäre es lieber gewesen, wenn er dieselt
Menschen nie begegnet wäre.

w '-.
?Tm Abenff saßen sich die beiden Vettern kn der Weist

stube gegenüber. Es war noch ziemlich früh und bet
Lokal roch leer und als einzige Gäste hatten sie sich's
der Nische bequem gemacht.

Natürlich begann ihr Gespräch sofort mit der Ast
Gelegenheit, die Kirrt ganz und gar beschä tigte, mit feirtei
Käthe. Er hatte eiwartet , daß Herbert all leinen P -ojekstk
begeistert zustimmen würde , nachdem er sie gesehen urk
gesprochen hatte, und es verdroß ihn sichtlich, daß er siass
dessen ziemlich zurückhaltend und einsilbig war . bis Kur«
ihm direkt aus den Leib rückte und seine Meinung heraus-
fordeite : »Nun . bitte, tu mir endlich mal den GemUe"
und sag mit dein Urteil rund Hera s . Du hast m->
Offenheit versprochen, also bitte ! Wie gelallt bri
Diabcfjen? —̂ |

.Sie ist sehr schön - auffallend schönt' » ' V , ;
»Nun — und weiter ?' ^ |
»Leiter roüfete ich dir nichts zu sagen, werigsient

nichts , was du Horen willst. Alio reden wir von wakanderem.'
»Nein, bleiben wir bei unserem Thema ' , bebar' ü

311 konstatieren , daß Käthe schön ist, be¬
darf ich nicht des Urteils eines ehrlichen Freundes . Daß»
duriten mir meine eigenen zwei Augen tomvetent gen-''«
sein. Du weißt, daß ich die ernstesten Absichten habe, i»*

Ehrenmann „„x kann, und deshalb m^ß
d̂ °n jDitten» dein Gutachten ein wei.ig mehr

For .fetzung folgt.



f* «f« ßt «L  j »« tl % m 1 1§ e e.f ker Ärinr«
nalwlt ^ei in Dresden tft 6er Bj ädrige Schlosser Richard
Arrdols Schmidt auS Dresden , der in dem dringenden Ver¬
dachte stand, in der Nacht -um 1. Dezember 5. Fs . die ver¬
witwete Tchnittivaren-hänSlerin Auguste Elausnitzer in
V»igtSdors ermordet und beraubt zu haben, ermittelt und
^rhastet - Sch. hat die Tat bereits eingestanden. Das ge¬
staubte Geld, gegen 1000 Mark , kat et -um größten Teil in
steberücher Mesefflchast burchaebracht.

«ltenburg . (Bestrafte Kohlenschieber .) Gefeilschte
ind verschobene Kokttenicheine Seschästigten öaS hiesige
8?ncheraer!cht. NatSsekretär Stüber und Expedient Fucha,
ktadtratsbeamte bei der Kohlenscheinstelle wurden wegen
Beihilfe zur gewinnsüchtigen Urkundenfälschung und wegen
yvitechung zu 2 Monaten Gefängnis -.nd 15W Mark  Geld-
-rate be-w. 3 Monaten Me'ängniS. der Fuhrwerksbesitzer
körvel wegen Kohlenschleicĥandel? und gewinnsüchtiger
llrkundenfälichungzu t Monaten GeiäiwniS un ' 8000 Mark
Reldstrafe. der WirtschaftsaeliüseKoller wegen Rerhilie und
Anstiftung tu 6 Monaten Gefängnis und 3VM Mark Geld-
trafe verurteilt . 1300 Mark Bestechungsgelder wurden be-
chtaanahmt.

Gera. lAnfertigung taijcher Zu ^ er marken .)
8or der Geraer Strafkammer batten stch 18 Angeklagte zu
»erantworten. die stch der Anfertigung falscher Zuckermarken,
Vertrieb derselben gegen Bezahlung , der Zu^ erichiebung und
krwerb von Zucker schuldig gemacht batten. Der Setzerlehr-
ßlng Rudolph batte den Satz der amtlichen Zn^ ermarken in
kiner hiestgen Druckerei entwendet, und zwar auf Veran¬
lassung der Buchdrucker Barthel und Reihmeier von hier, die
mit Hille einer Handpresse die Fälschungen vernahmen und
dann den Vertrieb der falschen Marken besorgten. Sie setzten
Iuckermarcken im Februar über 8 Zentner und für April
Marken über 80 Zentner um. Fnfolaedessen war damals von
den biestgen Einwohnern ülberbauvt kein Zucker in den Ge¬
schäften zu erlangen. Di« Zuckermarken wurden zum Teil an
die Mitangeklagten Bogt, Bode, Schmidt und Konditor Lum¬
mer verkauft Letzterer kaufte angeblich insgesamt 2y2 Zent¬
ner Zucker, und zwar für 875 Mak den Zentner , außerdem
noch etwa 2 Zentner , um ste in seinem Geschäftsbetrieb zu
verwenden. Das Verfahren gegen Lummer wurde abge¬
trennt , weil stch weitere Beweiserhebungen nötig machen.
Das Gericht gelangte in allen Fällen zu einem Schuldig und
erkannte auf empfindliche Strafen . Die Har.^ ttäter Barthel
und Reihmeier erhielten je 2 Jahr « Gefängnis und 5 Fahre
Ehrenrechtsverlust. Der Setzerlehrling Rudolph, der den
Satz gestohlen hat, erhielt 1 Fahr 3 Monate Gefängnis undt Fahre Ehrverlust, zwei Gebrüder Sachse erhielten1Fahr
I Monate Gefängnis und 6 Fahre Ehrverlust Die übrigen
Angeklagten erhielten Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis
5 Monaten und Gelostrafcn non 8000 bis 2010  Mark.

Nenstetti». fDaS „Mütterchen " mH Revokv er
ind Dolch .) Auf der Heimfahrt nach Lottin bei Neustettin
traf ein Fleischer ein alteS Mütterchen, das mühsam auf dem
Waldweg dahinstampfte. Das Mitleid bewog den Fleischer¬
meister, daS Mütterchen zur Mitfahrt etnzulaöen . Belm An-
zilndeu einer Zigarre bemerkte der Fleischermeister zu seinem
Schrecken, daS daS alte Mütterchen im Besitz eines stattlichen
Schnurrbarts war ! Um stch des Gastes zu entledigen, ließ
der Fleischermeister die Peitsche fallen und bat das Mütter¬
chen, der unruhigen Pferde halber vom Wagen zu klettern
»nd die Peitsche aufzuheben: das „Mütterchen" tats , und der
Fleischer jagte von dannen! „Mütterchen" sandte dem
^leischermeister noch einige Schüsse nach, durch welche er am
klrme verwundet wurde. Dez biederen Fleischers Entgegen-
komen fand aber reichen Lohn: in der auf dem Wagen zurück-
ebkiebenen Handtasche des alten „Mütterchens " befanden

ei« Dolch und — 6000 Mark in barem Gelds.
ill» ImiiliiilllMiil llll ililin'li'llliB

tioiusaunst-oraming»
Lvang . Kirche.

19. Dezember— 4. Adventssonntag
Vorm. 10 Uür: Predigtgottesdienst.

Ddrm. 11,15 Uhr Singvrobe der Kinder.
Katy Kirche.

Sonntag, 19. Dezember— 4. Adventssonntag.
7,30 Uhr Frühmesse

10 Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Adventsandacht.

Fassende

fisatesckeske
wie: .-.T a b.a k, 3,i *0 M r̂ n,> on 65 Pfg. an,

Zigaretten, in-.»uv ausländischen Zigarettentavak,^ ,
Parfümerien. and̂ To iletten-Artikel̂empfiehltD̂ ilipy Jtcujtt, Friseur.
D»e Küste»steile

an der evangelischen Kirche ist zum 1. Januar ,1921 ne» Z«
besetzen. Meldungen mit Gehattsansprüchen sind baldigst an
m>ch einzureichcn. Der Vorsitzende des Kirchevvo.standrs;

"" agne

Lporl-Berem.
Heute abend8 Uhr
Hasamurenttiaft
der Damenaoikilung
im „Schutzenhos."

Sonntag vorm 11,30 Uhr
Spul vec 4 Mannschaft mi

Obertahasteln.

Koll-Ltttasr
empfiey.t » ngel.

.«r-U ' .r”;» -v-.

-MI
rs eCBf nur
eine 2.

MweM-Nabru ng
Ar-baden in ‘Stm&tote zu5unölO Morr thLuoibelerrn.Äwgerira.wonirtt.wrvö«vuwficbcm

DoÄnmmmvrrke Oeffotb<5a
*3ie Jefeld*

ÜntmrMbrte ,Kranke,Genesende,KLnöer, sowie (iffmfö]
weröeuLe mW Mlerwe MüMev  üLÄccmÄen.nur

j totales
| | ” iC aE Mf «t Auch gestern"konnte dos Rheinische DoW-
< und Operetten-Theater wieder einen zmmderipellsnde.i Besuch
i verzeichnen. Die Mitw rk nden gtben. ihr Beste» und uniei-
1 hielten das Publikum in; bester Weise. Nächste Woche find t
j keine Vorstellung statt.

'2 »ti0i >zerr - , Der Männer-Gesanev rein hat nun fe:n
Konzert indgümg auf Sonntag, den6. Aebruar im „Rhem-
berg"-Saale fesigeleqt und si hi man demselben, unter der
neuep Leitung.mir größter Spannung n ĝ gen.

i >, C ) . Sport . Am 2. W.uhnach-sstiertage spielt die 1.
| Mannschaft des , hiesigen Sporivereins mit der Llga-Ersatz-
! Mannschaft des Spor Vereins „Bikwna" Köln auf hüsigem
f Platze Auf dieses in ercssante Spiel wird bereits jetzt schon
tz hingewiesen.
> ^ ß Die Weihnachtsfeier und -V scherung des Evange-
^ lischen Frauenvereius finvet morgen Sonntag nachmittags haio
i füo, Uhr in der Kieinkindeischule statt. Dir Mitglieder und
' F e undr des Vereins sind dazn herzlich eingeladen.

Als pasfruds
LVsitzeeaetztL-

Geschenke
empfehle ich:

Parfüms in den fei. sten
AusmaLungen.

Brillantme„Nivca-Creme"
Eau de Katogue 4711
Eau de Kologne gegen¬

über,
Eau de Kologne Seife

4711, .
Toillettenseise in ver¬
schiedensten Preislagen,

Odol-Mund- und
Haarwasser,

P becou»0 C l̂orodont
Kalooerma AetSpuoer,

Lelcheuec Puoer,
Zahn- unü Haa.bürsten,
,ramme rn großer Aus¬

wahl

Marksburg-Drogerie
Christian Wrrghsräl,

lttelphutlige Au swuhl >u j

tzilSiflMlltK
vie. : Spangen , Feile Seiten-

kämme, Schmuälämme,Datfurn
tn vieleiiPrerSlagen, nur aller-
feinste Fabilkare, preiswert.

rr .. s n uh ^ us

s

ÄlzpusscitScMclyitüEl 5§tjctzcilie
rmifeuü Lurnei-Tntors und Gurt».! m all.n

Größen.
puhaup.

Weihnachtr
& c t4$ c n

f M mst ? 20  Pfg.
Otto Esche.-breauer.
Apfelsinnen

ejira große schöne Flüchte bietet ant
Ieaa Engel.

p « a tltfctr*  Weitzeeactzrs
Gesetzrnk«

im großer Auswahl wie:
^ögnses Um , mg ßfr .cn in

SOfti unü iu ; Feduitrgcn , LiLKrstLen
Lsduke . SäioUolu &e, £ t,c «s uiw.

finden si e nur bei

Zesn kngel.
Miitkilnr- ei -cs LktiküSLitlklaAtkr

AI » I » < » rszezekev
pro Dezember mit 1,5 Pfund pro Person kann von Montag
m>tag an m den Geschäften abgeholt werden. PrerS 3,80
Mark bas Psund.

Vovk rift
bis zum1. I unar.

Ganittlsrcl
Dr. Johanne » Füth,
Gpeziotarzt für L »aen-

11  Kroifthette»
Lotten,, t4

Mat»zelstr«ße 75. •
LrtNt«LrtzU»rrdlvr'dach

Heute abend 7,30 Uhr
Turnep sür.diiMädchenadtsiinng

in, der allen Küche._

Ghllsutche

Gemtulchollsfis - Lr
Sonnlag al . L u

> im ' Rtzeinftchen

i " Uchäfzucht-Verem.
Sonntag«beud» Uhr^

KtklSNI Mg
\ ,m (j..|enlefie*.

MlliA sr -mMiMsro.
Zur Vermeidung von Glätte und dadurch entstehender

Unglüclsfäüew rd das __
Rodeln

auf den̂ Straßen und Plätzen innerh-lb des Stadib,z-. .z
strengst ens uniersagt. D ie Pol zei-Berwaî rng.

^Die Leseitigung de» G chn e e » von den Ärraßen
und Bürgersteigen gehört zur<L..»ßenriimgungrpsticht ser An-
lie ger. Wer di« Reinigung unterlaß', bei mach! st-y stra,bar.

Potlze»verw>Ulnng.
Mt '̂ û n^ beladene Wagen müssen vorn uno

zur Vermeidung der Berunremigung der Straßen mit ernem
Aüschlußlnelt versehen sein. Zuwiderhaadelnoe werden bestraft.

_ Die Polijei-VeraialMlig.
ElnqnaMtlANgsLrlS.

Eine Anzahl Quartiergeder hao».n trotz wiederholler Be-
kannimachung vas ivnen noch zustehende Qaartlergetd br-
Siadlkasse nicht abgehoben.

Wir machrn daraus aufmerksam, daß bei der jetzigen Aue-
zahlung aue Ouarttergeöer in Betracht kommen, die iruhe» de-
teils Quartlergelder nach den franzosiichea Larlsen erhat.m
und nun die Differenz zwischen diejen und den deul,chen
Quartlertanfen zu bekommen haben.

Wer bis zum 21. Dezember ds. IS. das ihm demnach
noch zustehende Quartiergelb nicht avgeyotl, von dem wird
angenommen, daß er zu Gunsten der Ärmenkaffe darauf der-
zlchret.

Spätere Forderungen können nicht berückfichrlgt werden.
' _ _ Der Magistrat.

VtfatznngKsrvüVrn.
Alle Einwoyn.er, welch« für oie Zelt vom 1. Januar bis

Septvr. 1919 Besutzangsjchadsn angemeloel haven, wogen in
nachstehender Relyensvlge im Schungssaale des Rathauses
zwecks Unlerschelflsteistungpersöatlch erscheinen. Rechnungen
dre auf den Schaden dezugyadrn sind mnzubringenj sie muffen
mit elngerelcht werden.

Reihenfolge:
Samstag von8—12 BuchstabeA—F

„ „ 2- 6 „ G- K
Montag von 8—12 , L- R

„ . 2- 6 „ S - Z
Wer nicht er,cheint. zur angegebenen Zeit seinesL»>

stattungsanl ageS verlustig.̂ Der Bürgermeister
' 19. Sept.

-n Vtehandel,

l

Gemäß Berorvnung oer Ritchsregicrang
1920, detr. Genehmigung5pfltck >i
bedarf der Erlaubnis,

1) wer gewerbsmäßig Lieh zumW. itervrrverkauf ankauft,
2) wer gewerbsmäßig für andere Lieh öirkauft oder den

Adjchiuß folcher Verlaufe öermiuetl. (Vieytomwlstonär).
Der Erlaubnis bedürfen ferner Metzger und gteifch-

warenfabrftanten, fvwelt ste für ihren Gewerb-.-krieb Vieh
unmlllelbar beim Vlehyacker aukausen. Die Anträge aus Er-
ieituug der Erlaubnis find an die Regierung,fl rfchsteUe
Fcanksurta. M., Unurmalnuntage9 einzureichen. Geouyr
veiiagt für Be>riebe der gewerbesteuerkiasse3. - 500 Mark,
für Klasse4. - 250 Ätark

Der Bürgermeister.
Anträge aus Erniuerung von am 31. vs. SciS. aorau-

fenden Gewerbi gilimallonSiaclen sinb UNI» Vorlage der av-
gelausenen Karlen und Entrichtung der Gterllpelgeouhr, sowie
Beisuallng einer nenen Photographie bei uns zu stellen.
Reisende hüben ferner die schrislilche ElnoerstauoniSerkiUtUng
zur Ecueuerung der Kurie settens der Firma, ori der ste lattg
sind vorzuiegen.

^ Die Pbiizeiverwaltun;
sluNddsamk.

Es wird darauf ausnielksam gemacht, da« SSOrk,-' '
spä tstens am nachstsoig-ndn Weftiage dem S n̂de' . ..
zuzeiten find. Feiertage, die aus Werklage fallen, uj.iwn
nach dem P.rsoneststandesgesetz atSW ritage belrachtet. Las
Siandesaml ist daher am erste WfthnachiStage, sâ ,e am
ili ujahlsiage von Vormittags9.30 ois 10 Û r

Der Sw , , .atme.
Sahtutttge-inne utt j.

An amgehenbe Einzahlung der angesordecten Gemeinde-
steuerzuschiage sur 1919 und der Reichseinkommensteuec fürs
3. V.ehlei drS Rechnungsjahr.S 1920 wild erinnert.

Die Dtattkaffe.
nnnniw

- - - - . . . . — nri — nHn . M-Z
tVtlKU )«UO)l

Meist trüb. Kälte «ermlWt.



eins neue Sendung

eingrtrotten Z
»Hi «!Märchen-, Sagen*  unb

Vlderbücher,
Jungmädchen-- L̂naben-

und Liomanbücher
in allen Preislagen
empfiehlt

Kuchhanrlung.Ke ntb.

Riesenauswahl in

offene. Deckel-, Papier- und
Arbeilsköcbe) b i

«uv Neuhaus.

yUl cl ^ utlcucut

getitene Dosen
fui mutiere Fl^ur avzû even.

Meeres (Ke>az«sistzelle

MulliilVIll
Kupp»uyoruchea

osterierr
Lhr. wiegharöt.

StuvlsttLe
aus

emppeytl
Ltienhandlung Llos

I . ht.d»r : L» G?uimer.

Holt. WyMW
tli. t̂uu|jut.2\. Übersee lX>u>e]
L-ezruiLi - wuO iiau*

ÜaUuugswaagen,
liutuiö- uuö L>»j0tziias>rr - s

Humteu,
«mlpfrehtt

«i |*ut?andlung Llos,
4,1 Ul . inl » (Lid Ii.il.

TlTfÜNf x!
(ÂuiuUa, tt̂ iisoeu, auuvtu4“'
rSiuck wird nach Astrvtog'^
^Sier.,deNiUNL) verechner. Wu'
täKimtiSOuium uüO«Lchlisl ein*
jeucen ÄiL.e Danijchreloen auf*

jUivei>eu.
Lijews , Hannover.

Po>t>ach.
Gelbe Erps.».
Ginne G-vsen,
«.pNii- lLrbien,
ü l II | ( u,
Lohne »,
tLrbswurst

Schauet doch und sehet, ob ein Schmerz sei,
wie der Schmerz, der uns betroffen hat.

Todes -Rnzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am

Mittwoch, den 15. Dezember, abends 9 Uhr meine innigstgeliebte
Gattin , meine liebe, unvergessliche Mutter , unsere liebe Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau

Luise Kröber
geb . Gail

im Alter von 48 Jahren nach schwerem, mit grosser Geduld er¬
tragenem Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden HiaterMeiieiien
Emst Kröber
Jda ,,
Karl Gras.

Braubach, Winningen, Coblenz, Gerolstein , 15. Dez. 1920

Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag 2,30 Uhr vom
Trauerhause Labnsteinerstrasse 58 aus statt.

empfiehl
rig . t&can.

&uu |ti<OiUg,
Ztli.fiUUlti,
^wajpuivcr,

! >..itauitjuct «( ,
«ofure », liiutjuiu

CUlpfliiyU
_ ^ug. <£>can1

Mi >. Milch
««UpM .t
Le. s tinkender 9er Ww ».

Fruste ru.ei.uil.ijche

Miittültimu»ö
KMiUllljiri«

»Nip>. h»»N
itniU Jritcßa

c |ü,eiüuciu»cr.

f Frank«
wenn die monatliche Regel
stockt oder ganz ausbleibt ohne
Sorge. Ich helfe und schütze
Ihre Gesundheit Rettung und
neuen Lebensmut einzig und
all in nur meine Spezialität.
K ine Schwindelmittelwofür
uarantiere, sondern behördlich
geprüft und b-gutachtet. Biele
dankbare Fraue», welch» bereits
alles Vergeblich angewandt,
schreiben überrascheude Wirkung
in 2 Stunden oder am näch¬
st»« Tage, auch in bedenklichen
oerzweiiei en bereits hoffnungs¬
losen Fällen. G rantiert un-
chädlich- Diskreter Versand

prr Nachyachme
Iltis tzambng 4

Eimsdü't»Ierst-ane 12

Itiuhrrklm.ihra
[in guten Wollstoffen als passende

statengeschmke empfiehlt
«ud Ale«Ha us.

iFeliifter Su .pengrieS per Pfd
Mk. 6,—

lEcht iod Cago p. Pfd. M 5,50
Jap . Vo'-reis p Pfd. M 6,—

| Rangon Reis p Pf». M. 5.50
empfeh'leu

kmil Frieda
<ks<4>e" brenner.

ÄllllS-

HüMSitlküŜ
ui givtzer AuswahI

Uli | , ^ »uimeii pr. 0|

Tür - Schonul
i« wlas uuo Heaouwiü

empsuhtt
ch. Metz , Gtafeimelfter.

Bckeiwachs

flülfig«
Leim
ganze und halbe
— Flaschen—

nen ein getroffen.
A. Lemb.

in bester Ouolilät ,mpfi>h!t
_ Julius « iU’itig

U armeflafche
HüfMiUrittchen

b st»r E sotz für die heut;
tearen veizmnten und ve>k»p-
feil»» Warm,flaschen per Stück
6,00 Mk vff.iierl

ab ' . wieghordt

Gegen
J ( uslen und

Heiserkeit
kmPieyle

«Etitfer Thermalbonbon,
tttitfci Hustens'iller,
Wiesbadener Koch-
btunnenxastillen

Wiesbadener Samiak-
xa »rillen

Ifeinster Fenchelhonig be-
sonders für Kinder

Jean Engel.

sm
««
mmmmmmmmm
N
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Gefetzenke
empfehle

Taschenuhren
in vtlschirdeNiN Preislagen

Uhrkett « n, Medaillons,

Anhänge R i n g e, A r m-

bände r, Ohrringe

Broschen.

Trauringe in 8 und 14 karrt.

Emil Euler, Uhrmacher.

mm
jR««
m
l«

MeW-rckt-aiigekot.
Grosse Auswahl.

Auf sämtliche nachverzeichnete Artikel gewähre
ich auf die heuiigeir BerlaufSpreisr .101° Rabatt

Ehristbanmständer,
Wäimflaschen,
Tellerwagen,
Wandkaff'emühlen,
Schogkaffeemühlen,
Handluchharter,
Küchenkonful»,
Seroierbretter,
M'sserkästen,
Putz- und Wichskästen,
E erschrünke,
Küchenga-nituren,
Waschgarnituren,
Waffeleisen,

Kaffeeservice, i~
^Namenrtaffens
. Wein- u. .Biergläser
GlaSschale», .
Vlumenvasen, ^
vutier- u. Geleedosen
Küchenteller,
Fleischhackmaschinen,
Kartoffelreibmaschinen
Semmelreibmaschinen
Emaille- u. verzinkte

Waren,
Waschmaschinen,
Heiz- und Kochöfen.

^Christian Wieghardt.
Warm ^»fülteri«

f ii »?girren tut o Knahctt
allerbeste Ware — solide Preise

jempfuchlt_ _ rcnd . » euh « ».
I

Glmiiiviltziö KalsMischrM»bkl°
»ttllilh-GlfiUfchdst«. t>. Z.,

Wiesbaden, Muhlg °.sse 7.
Lieferung gediegener

Küchen-, Lchlaf- und Mohnzimmer»
Lmtlchlungen

für Kriegstettlt ^Ulttes : m.d Minder-
deuntte .te.

Tciizahlung oy-te t-reiserhöhttng
geftaiiel.

Teil'Ussterruiig in Ooerlahnstein
Möbelmugazin Cyr. Goltwalö.,

g £ S .« aCT

«Lmep^ttle

und gleich-
Zblt/ig

passend für tleine Haushaltungen
il2il e,ra ff ert LH MUghardt

LBSLWL 4LWWWMWWW « S!

Als weihneecvts« g;

Mls paKssrnll-

empfehle in schön sortiertem. Lager

Für Herren u Knaben

H mden in Diber und Trikoi
mit und ohne Einsatz,

Unterzeuge.
Socken und S rümpfe,

Kmgen, Krnvatien,
Kragen. Vorhemven,

Manscüetten, Taschentücher,
Handschuhe, Rodelshmals,
Hüte,  M ü tz e n,

Regenschirme— Stücke.

für Damen u. Mädchen

Hemden, Hosen,
Uniertaillen, Nachtjacken,

Kocsets, Unlecröcke,
Strümpfe, Handschuhe,

Taschentücher,
Tpitzentücher,

Ballshwalt Kopftücher,
Umschlagtücher,

W-stchen,
Regenschirme.

— All s preiswert und gut . -

Hmlols Heuhilus.
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Krl«b«k» « K»«v
mit̂ Ausnehme der Trmn- und

Feiertage.

Suserate  pro «gcha»«re
Zeile oder deren Statt« 46 Pig
Neklamenzeile 1,— M.

StfugfjH 'els
m°»Mich 3,— M« >

durch die Pust bezogen viertel,
jährlich 9,— Mart.

sott derselben frei ins Hau?
gelichrt 9,45 M.

Kr. 272.
■KB

Zweiles K alt.
mmürvm

Kraubach a, Khriu, Samstag , in 1̂ Dezember 1920.
1uw «

30. - OMSK.
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Wgenzeuzen über die ÄlederlaA Wrangels.
^ Aus Augsburg wird gemeldet : <? 'eben kamen vier
Deutsche der Wrangelschen Armee zurücc, die vieles zu er¬
zählen wußten.

Aus ihren abenteuerlichen Erlebnissen sei folgendes
hcrausgegrisfen : ,

Als vor Ostern 1020 die Lage Dentkins unhaltbar wurde,
libernahm General Wrangel den Oberbefehl über diese
früheren Freiwilligen , nunmehr aber von Wrangel als
russische Armee bczeichneten Heeresteile . Wrangel im per¬
sönlichen Verkehr ernst und von straffer Disziplin , aber gut
!m Umgang mit den Soldaten , genoß das Vertrauen seiner
Leute, sodaß die Armee an Zahl und Wert wuchs und be¬
reits nach weuigen Wochen ca. 80 000 Mann stark war.

Die Ausrüstung mit Waffen und Munition wurde von
Sen Engländern besorgt . Die Artillerie -Ausstattung , insbe¬
sondere mit schweren Kalibern , war schwach. Infanterie und
Kavallerie waren dagegen stark durchentwickelt . Die Folge
war, daß zu Anfang der Unternehmungen die Kavallerie
die Front halten mußte . War der Train ziemlich genügend,
so herrschte doch großer Pferdemangel - Trotzdem war eine
im ganzen gute Verpflegung möglich. Jeder Soldat erhielt
zwei Pfund (russisch) Brot täglich und ebenso eine aus¬
reichende Menge Fleisch, so daß niemand zu verhungern
brauchte, Wrangel selbst war die letzte Hoffnung der Armee
und man glaubte in Südrußlanö allgemein , daß Deutsch¬
land ihm helfen werde . Ties ist ein schlagender Beweis
dafür, wie die Kriegstaten unserer Armee auch noch nach
unserem vollkommenen Zusammenbruch den Nimbus deut¬
scher Größe nachwirkend aufrecht erhalten.

Am 8. Juni begann der Angriff Wrangels in Taurien
mit großem Erfolg und lettischen Regimentern , den sogen,
roten Junkern aus den Junkerschulcn , roten Kosaken und
mobilisierten RussLn aus dem Norden , die von Hunger ge¬
zwungen, sich anwerben ließen . Während die übrigen sich
im Kampfe gut hielten , desertierten die infolge Hungers
zu Soldaten gewordenen Nüssen vielfach. Die Kämpfe dauer¬
ten beständig : hierbei waren die gegenseitigen Verluste sehr
große. Die Uebermacht der Bolschewisten und besonders
ihrer Artillerie und ihren Gasbomben konnte Wrangel , der
sich mit seinen beiden Generalen Slaschow und Morosow
verfeindet hatte , nicht widerstehen . Unfähige kamen an
deren Stelle , die Reserven standen zu weit rückwärts (50
Werft) und kamen zu spät. Die vordere Front war zu
schwach und so begann das Ganze zu wanken.

Die zurückgekehrten Deutschen waren internierte Zivil¬
deutsche und zum Kriegsdienst gezwungen worden . Die bis-
hcrigen Truppen Wrangels sind kampfmüde : die Bolsche¬
wisten waren ausgezeichnet ausgerüstet und hatten auto¬
matische Pistolen . Man glaubt allgemein , daß die Bolsche¬
wisten nun auch mit den Polen fertig werden.

In der Verhandlung  bestritt Helfferich . daß er
das Dokument verkürzt wieöergegeben Hube, um einen
falschen Anschein zu erwecken- Die Kürzung sei wegen der
Länge des Dokuments und wegen des Raummangels in
der Zeitung notwendig gewesen. Der Angeklagte schilderte
eingehend , daß Helfferich die Kürzung in der Ab sin,t vor¬
genommen habe, die Haltung Englands in der Frrcdens-
frage in einem falschen Lichte erscheinen zu lassen, und daß
deshalb der Vorwurf der Fälschung durchaus begründet sei.
Als erster Zeuge wurde der Staatssekretär a. D . v. Kühl¬
mann vernommen . Er gibt an , daß eine hochstehende neu¬
trale Persönlichkeit ihre Vermittlung zur Einleitung von
Friedensverhandlunger , angrboten habe. Die Vermittlung
sollte über die spanische Regierung gehen, jedoch habe
Madrid eine ablehnende Haltung eingenommen . Bald da¬
rauf kam die bekannte Friedensnote des Papstes . Durch
eine Andeutung des Nuntius Patschelli konnte der An¬
schein erweckt werden , daß die Note durch den englischen
Gesandten veranlaßt worden sei. Die Vermittlung der er¬
wähnten Persönlichkeit führte zu keinem positiven Ergeb¬
nis , trotzdem bekannt gegeben wurde , daß Deutschland die
Integrität und Souveränität Belgiens anerkenne.

Der nächste Zeuge , Reichskanzler a. D . Michaelis , macht
im wesentlichen dieselben Ausführungen . Ueberraschender
Weise beantwortet er die Frage , ob es damals und auch
heute noch seine Ansicht wäre , daß in England 1017 eine
gewisse Friedensbereitschaft vorhanden gewesen sei, mit
einem Ja . Michaelis gab noch an, daß der Kaiser in einer
Kronratssitzung am 11. September 1917 gesagt habe : „Meine
Herren , sehen Sie zu, was Sie tun können , Sorgen Sie
dafür , daß wir zu Weihnachten Frieden haben . Sie haben
völlig freie Hand ." Schließlich gibt Michaelis zu. er habe
kurz darauf an Hindenburg einen Brief geschrieben, in dem
er forderte , daß Belgien wirtschaftlich und militärisch fest
ln unserer Hand bleiben müsse. Die Antwort an den Nun¬
tius Patschelli wurde dann auch völlig hinhaltend behandelt.

Dr . Oskar Cohn, der Mitglied des Untersuchungsaus¬
schusses der Nationalversammlung war , bekundete , im Som¬
mer 1017 von einem hohen Beamten gehört zu haben , von
englischer Seite sei der Papst verständigt worden , daß der
Frieden eingeleitet werden könne, wenn Deutschland befrie¬
digende Erklärungen über Belgien abgeben würde . Da eine
deutsche Erklärung nicht erfolgt sei, hätten sich die Friedens-
oersuche zerschlagen. Dem Sekretär der deutschen Botschaft
ln der Schweiz sei eine Liste mit den englischen Friedens-
bedingungen überreicht worden . Hierzu erklärte der Zeuge
». Kühlmann , daß ihm davon nichts bekannt sei.

Nach den Plaidoyers und längeren Beratungen wurde
der Angeklagte lediglich wegen formaler Beleidigung zu
100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Sin neuer Selsferich-prozeß.
Kin Montag begann vor dem Schüffengricht Berlin Mitte

die Verhandlung einer Privatklage von hoher politischer
Bedeutung . Privatktager ist der Sraatsminiger a. D . Dr.
Helfferich, Angeklagter der Redakteur Joel von der Ehar-
lottenbuiger »bienen Zeitung ". Als Erzberger Ende Juki
vorigen Jahres in der Nationalversammlung die sensatio¬
nelle Enthüllung von einem angeblich englischen Friedens¬
angebot durch Vermittlung des Vatikans machte, schrieb
Heffertch in der „Kreuzzeitung ", Erzbergers Behauptung
wäre votier Betrug und die britische Regierung hatte sich
niemals an das Auswärtige Amt in Berlin gewandt und
die Note des Vatikans sei nichts anderes , als die Mittei¬
lung eines Telegramms des Auswärtigen Amtes in Lon¬
don, in dem dieses zur Friedensnote des Vatikans Stelkung
nahm. Zum Beweise dafür , daß die Alliierten damals durch¬
aus abgeneigt waren , über einen Friedensschtuß mit Deutsch¬
land auch nur zu diskutiere », machte Helfferich von einem
Berscht des damaligen russischen Geschäftsträgers tu Lon¬
don vom 6. Oktober 1817 Mitteilung , tn dem dieser nach
Petersburg berichtete, wie sich die englische Regierung zu
dem von Spanien unternommenen Friedensfühler stellte.
Dieser Bericht des russischen Botschafters ist der Streit¬
punkt der Privatklage.

Helfferich hatte den Bericht nicht vollständig mitgeteilt/
an den nicht mitgeteitten Steilen sieht der Angeklagte aber
den wesentlichen Teil des Berichtes . Ivel erklärt , daß der
vollständige Bericht gerade das Gegenteil von dem Schluß
Enthält, de» Helfferich in seinem Artikel in der „Kreuz,
tejtung" seinen Lesern habe suggerieren wollen . Deshalb sei
die Behaupiung , daß Helfferich ourch absichtlich unvoll¬
kommene Wiedergabe des Berichtes dessen Sinn gefälscht
and die Oesfentlichkeit zu tückschen versucht habe , durchaus
begründet. Helfferich seinerseits will den »Nachweis führen,
daß der von ihm mitgeteitte Auszug des Berichtes dessen
j=>tm richtig wiedergibt . Weiter will Helfferich den Beweis
dafür antreten , daß die englische Regierung damals jeder
deutschen Friedensanfrage völlig ablehnend gegenüber ge¬
standen habe. Bon selten des Klägers ist der frühere Staats-
sikretür v. Kühtmann als Zeuge gclciden. Bon den vom
Beklagten als Zeugen vorgeschlagenen Staatsmännern hat
W Gericht den ehemaligen deutschen Reichskanzler Dr.
östichaeiG geladeu . - - . - . 4

Vermischtes.
Schistsbrand in Bordeaux . Auf dem Schiff Le mir « bt

rillers brach Feuer aus , welches durch die Feuerwehr ge¬
löscht wurde . Um 1 Uhr beschloß man die Arbeiten wieder
rufzunehmen . Als neun junge Arbeiter sich in die unteren
Räumlichkeiten begaben , wurden sie von Stickstoffgasen be¬
täubt und mußten ins Hospital gebracht werden.

Zyklon in Italien . Ein Zyklon hat die Gegend von Mau-
durra keimgesucht. Zahlreiche Häuser sind eingestürzt , wobei
zwei Zersonen getötet und 50 verwundet worden sind. In
Lecco ist info .ge von Uebew'' ' -urmung eine Brücke einge¬
stürzt : es sollen dabei 20 Per >, . n umgekommen sein.

Die höfliche« Amerikaner . In Sachen der Höflichkeit be¬
fleißigt sich der Amerikaner der denkbar vervinölichsten
Formen , die gleichzeitig das Angehnehme mit dem Nützlichen
trefflich^ zu verbinden wissen. So ist beispielsweise der Zei¬
tung , die der HotelkeUner frühmorgens unter die Tür des
Gastes schiebt, steis ein Begteitzettet angeheftet , auf dem
man die stereotype Begrüßungssormel liest: „Guten Morgen,
hier ist Ihre Zitung !" Der Telephon -Apparat bittet mit
den Werten um Nachsicht: „Das Lächeln ist ein Element des
Lebenserfolges . Ta wir leider Ihr Lächeln nicht sehen kön¬
nen , Litten wir Sir , es uns wenigstens fühlen zu lassen ."
„Laßt uns lachende Gesichter sehen", empfehlen gleichzeitig
die Plakate an den Wänden der Bankgeschäfte, und die gleiche
Mahnung pflegt der Laderüesitzer an seine Kunden zu rich¬
ten . Der Stadtrat von Buffalo bittet die Automobilisten,
die einen von spielenden Kindern gern besuchten öffentlichen
Park durchfahren , dringend , auf die Kleinen Rücksicht zu
nehmen , und er schließt den betreffenden Aufruf mit den
Worten : „Herzlichen Dank für die Erfüllung unserer Bitte ."
Sehr geschickt zeigen sich die Amerikaner auch in der Fähig-
keil, zum Zwecke einer wirkungsfähigen Propaganda daL
materielle Element mir dem Gefühlsmoment zu vereinigen.
So erließ kürzlich das Rote Kreuz einen Aufruf , der zur
Sammlung für den Hilfsfonds der Tuberkulosen auffordert,
mit der Mahnung : „Tretet dem Roten Kreuz bei ! Um dos
zu tun . bedarf r*. nur eines Herzens und eines Dollars !"
Und die Studenten der Universität Corncll wandten sich an
die Oefsentlichkvit mit einem Aufruf , der mit den Worten
beginnt : „Wir brauchen einen Fonds von 5 Millionen Dvlla,
für unsere Hochschust Ernährt die Professoren , denn sie be«
dürfen für ihr « Lehrtätigkeit auch der tätigen Mitwirüing

“ WWW ** *■* i. ' A

I Zigarette und Dame . In einem amerikanischen Modekodex
wurde jüngst die Regel aufaestellt , daß eine Dame , die
nicht rauche , auf mondäne Eleganz keinen Ansruch machen
dürfe . Zugleich wird abe- auch berichtet, in der anglo-
amerkanischen Frauenwelt >ei dst Zigarette so zur Leiden¬
schaft geworben , daß viele Mädchen beim Eilen und bei der
Arbeit rauchen , davon nervös zerrüttet werden und Ent¬
ziehungskuren durchwachen müssen. Jedenfalls sind heute
Zigarette und Dame eng miteinander verknüpft , und die
Wölkchen , die aus der langen bunten Glasspitze steigen,
gehören zu dem aparten Bild der modernen Dame wie
kurzer Nock und Ausschnitt . So wenig die schwere, echt
männliche Zigarre zu dem schönen Geschlecht paßt , so rei¬
zend steht c m die Zigarette . Das haben zuerst die Süd --
amerikaneriu ., erkannt , von denen das „Dnmenkonver»
sationslexikon 1846 meldet , daß sie ohne den süßen Duft
ihrer „Eigaritos " nicht leben können". Von der deutschen
Frau aber wird damals gesagt, d«tß sie sich „nie zu einer
so unappetitlichen Beschäftigung erniedrigen " werde , und
nach Spielhaaen kann nach 1870 die sittliche Verworfenheit
eines weiblichen Wesens nicht eindringlicher charakteri¬
sieren , als indem er ihr eine Zigarette in den Mund gibt.
In den Romanen des Natnrasismu ? rauchen dann die
Krauen ohne Scheu , und heute haben sich selbst die „Groß¬
mütter " an den Anblick gewöhnt , f

Eine Beleidigungsklage Ratockis . Vor den, Schöffengericht
des Königsberger Amtsgerichts wurde dieser Tage di« Be¬
leidigungsklage des früheren Oberpräsidenten von Batockt
gegen den Vorsitzenden des Bundes der Verbraucher , Fürst,
verhandelt , der im Juli 1918 in Tilsit in einer Versammlung
aeagt hat , daß Batocki der erste der großen Wucherer seil
Fürst erklärte demgegenüber , er habe gesagt, Batocki sei der
erste gewesen , der die größten Wucherpreiie genommen Hab«
und versuchte , den Wahrheitsbeweis anzutreten Nach elf-
stüudiger Beratung kam das Gericht zu dem Be 'chtnß, daß
der Wahrheitsbeweis Mißlungen sei und verurteilte den Aa-
aeklagten zu 200 Mark ' Geldstraie . i

Ein neuer Komet. In Hamburg hat Dr . Baabe mit de«
Spiegel -Teleskop der Hamburger Sternwarte in Bergedov
einen neuen Himmelskörper mii firsternarsigem Aussehen
entdeckt, der nach den bisherigen Beobachtungen ein kurz«
periodischer Komet zu sein scheint, der sich in stark erzentrsi«
scher Bahn in elf Jahren um die Sonne bewegt, sein«
Sonnenferne in der Nähe der Saturnbahn erreicht und i»
feiner Sonnennähe , die er im März 1921 haben wird , dicht au
die Marsbahn heranreicht . Er steht zurzeit im Sternbild de»
Fische und "'«sitzt die Helligkeit eine4»Sternes IW2 Größe.

Ei « Gebetbuch aus dem 10. Jahrhundert. Ein lateinisches
Misiale (Metz- oder Gebetbuch) ans dem 10. Jahrhundert t?l
in den Besitz von Karl von Hiersemann in Leipzig ne langt,
Es ist eine Pergamenthandschrift , mit durchgehender Neu -z
mieruwg : Neumen sind die Noten .zeicben. in denen dir lo¬
gischen Gesänge des Mittelalters geschrieben wurden
starke Foliobawd ist in alte schwere Holzdeckel des 14. Faun -i
huudets eingebunden Dieses Misiale ist vom größter Selten/
heit und besonders für die Musikgeschichte sehr wichtig: dis
ältesten Neumenhandschristen stammen ans den, 9. Iah«
hundret - Der Wert be“  kostbavrn Gebetbuches wird
150000 Mark geschätzt ^

Der „ kurierte " Kabnrettörat . Als einst der berühmt«
Berliner Arzt Gebeimrat Heim den Kabinettsrat L , einen
notorischen Geizhals , behandelte und als Honorar nur drei
Dukaten erhielt , be chioß er. den gelsigen Pasienien zu strafen.
Wie unabsic ! tiich ließ er die drei Goidsiücke zur Erde fallen,
tnu suchte au o dann noch, als er sie wieder beisammen hatte.
„Naben Sie noch nicht alles , Herr Geheimrai ?" sragie der
Geizhais . — „Nein , erwiderte Heim, „ich bade erst d,er Gold¬
stücke gefunden , und Sie haben mir doch sechs gegeoen." Der
kaoinett - rat veruand diesen Wink und zahlte die drei Gold¬
stücke nach

Schnee nvera «. Auch tat Thüringer Walde sind gewastige
Sckmeemcissen niedergegangen . Der Bruchschaden - in den
Wäldern wird von den Forstbeamten als sehr groß bezeichnet.
In den Lichtungen sind die Bäume in drei Reihen nieder-
gebrochen.

Wiener Sittenzustän ê. Das „Neue Wiener Tagblatt"
schreibt : Eine für die Verelendung des Mittelstandes kenn¬
zeichnende Beobachtung hat da? polizeiliche Sittenamt in
Wien gemacht . Durch längere Uebermachung hat es fe^
aestellt , daß in den in der Innern Stadt gelegenen Bcr .
Konzerthäusern . Weinstuben und in ähnlichen Luxus - und^
Be -gnügungslokalen Mädchen ans dem Mittelstände als
Gäste verkehren , nur zu dem Zwecke, um Herrenbekanntlst '
ten zu machen und de» unstr Kontrolle stehenden
Konkurrenz zu bereiten. Das polieeilieh? Sittenanir ai
eine Revision in mehreren Stundenhotels der Innern Stadt
vornehmen lasten . Das Ergebnis dieser Razzia hat die Mut-
masiungen leider hestäigt. Es wurdn nicht weniger als
zweiunddreisiig Mädchen aus dieser Kw »gone anaeholten und
zum Sittenomte gebracht. Zwei mußten als geschstchtskranl
dem Frauenspital in Meidling übergeben werden. Sechzehn
wurden polizeilich bestraft und vierzehn wurden teils an di«
Jugendpflege zum Zwecke entsprechender Fürsorgemasinahmm
abgegeben , teils nach Vormerkung behufs Uebexwgchung ihres
vritrnn LrbenrwandklrM Hause rntlasseih, ' .. - 1



bin Bild von Nenrvranöt als MefferpMer. Eine Dänerill
in der Nahe von Moskau verwendete die Rückseite eines zer¬
schnittenen Gemäldes von Rembrandt , um damit die Messer
zu putzen. Diese ungeheuerliche Nachricht wird in englischen
Blütern mitgeteilt . Das Gemälde „Kopf einer Frau ", dem
man auf diese Weise auf die Spur kam, stammt aus der
Petersburger Eremitage der berühmten russischen Gemälde¬
sammlung . Es wurde mit etwa 24 anderen Gemälden , die
von Rembrandt und von Teniers stammen , im Jahre 1917
gestohlen, als die damalige Regierung unter Kerenski den
Inhalt der Galerie fortschaffte . Die Bilder wurden dann
an Händler verkauft , und deren Läden sollen geplündert
worden sei. Auf diese Weise verschwanden die k̂ostbaren Ge¬
mälde , und nun ist eines von ihnen unter so traurigen
Umständen aufgetaucht . Ein bolschewistisches Blatt protestiert
gegen die Barbarei , die darin liege , daß ein Meisterwerk
des größten Malers zu so niedrigen Zwecken verwendet
werde . Diesem Protest ist gewiß zuzustimmen , aber das
Vorkommnis dürfte wohl niraenös anders möglich sein,
als im bolschewistischen Rußland.

Der biologische Wert der Töchter . Der Weltkrieg hat un¬
zählige Familien auf der ganzen Welt ihres Stammhalters
beraubt . Nach der herkömmlichen Ansicht müßte nun in
solchen Fällen ein Aussterben der betreffenden Familie
besonders auch insofern eintreten , als die Talente und
guten Eigenschaften der letzten Nameninhaber nunmehr
nicht mehr weiter vererbt werden können Für diese An¬
sicht besteht jedoch, nach den in der ..Aerztlichen Rundschau"
daraelegten Aussührungen des bekannten Höllischen Zoo¬
logen Haecker kein triftiger Grund , da die Frage , „ob die
starke Betonung , die das Vater -Sohn -Verhältnis im Erb¬
recht, in der Namengebung und nicht in der ganzen Ent¬
wickelung d-s Famlilienbegriffs erfahren hat " , berechtigt
ift. vom biologischen Standpunkt aus verneint werden muß.
Die neuesten Nnteriuchungsergebnisse der Vererbnngsfor-
schuna haben gezeigt , daß von einem Aussterben im genann¬
ten Sinne schon deshalb nicht die Rede sein kann , weil das
von den Borfahren aui die Kinder vererbte Keimgut durch¬
aus nicht nur in den Söhnen fortwirkt , sondern genau io auch
in den Töchtern liegt und somit auch durch sie fortgepflanzt
werden kann . Di - ' e Tatsache ist besonders dann wichtig,
wenn ein Hervorraa - °»r Mann ir ‘ ohne männliche Nach¬
kommen. zu hinter !-- nährend er aber eine oder mehrere
Töchter besitzt; den, , e Talente können sich natürlich in
den Töchtern ebenso fortentfalten , wie in den Söhnen . „Das
Verschwinden eines berühmten Namens ans der Welt der
Külturaeschichte ." sagt denn auch Haecker, „ist also, wokern
die Töchter oder Tochterkinder am Leben geb ' ieben sind,
biologisch nur von untergeordneter Bedeutung ." Ebenso
wenig berechtigt ist auch die Annahme daß als Folge des
Aussterbens der männlichen Mitglieder der Familie bei
den na ' sten Generationen rnrnmehr ein Verfall eintreTn
müsse; denn auch für diele Voraus 'etznna liefert uns die
gegenwärtige Vererbnngsforschnna keinen Beweis , lind io
ist denn die Befürchtung des Anssterben der Talente und
verschiedenen wertvollen Eigenschaften einer Familie durch¬
aus unbearünbet . auch wenn „nur " Töchter als Nachkommen
iir 9c*ptr <>r!fSf fi >ütttt £ tt.

Elberfeld . sDiebstahl einer wertvollen Truhe .)
Aus dem Gebäude der Kunstgewerbelchule zu Elberfeld
wurde nachts eine mit Edelsteinen verzierte Truhe aus
Kupfer und Nickel im Werte von 209 000 Mark gestohlen.
Von den Tätern hat man keine Sour.

Teterin . (5OO Schafe verbrannt .) Eine groß«
Feuersbrunst wütete aus dem im Kreise Anklam gelegenen
Rittergut Teterin des Rittergutsbesitzers von Heyden -Lin¬
den. Es ist nach dem „Berl . Tazebl .", viel Vieh , darunter
etwa 500 Schafe , verbrannt.

Berlin . iEinbruch in das Restaurant des
Z o o I o g i f»  e n G a r t e n s .) In die Vorratsränme des
Restauration °^"triebes im Zoologischen Garten ist in der
Nacht ein Einbruch verübt worden . Die Diebe sind über . den
Zaun gestiegen und beben die Eiiengitter vor den Fenstern
durchbrochen. Sie stgblen Zigaretten und Zigarren im Werte
von annähernd 50 000 Mark.

Kopenhagen . (Folgenschwerer Orkar .) Der „Berl.
Lok -Anz." berichtet aus Kopenhagen : Meldungen aus Takt«
besagen , daß ein Orftr . au der Marinestation Knro beträcht,
liehen Schaden anrichtete . Infolge eines Erdrutsches stürzst
eine Anzahl Festungsgeschütze ins Meer . 29 Schiffe, Mtz
KM « und Eisen belal <> ' nter.

Aachen. (Geldschmuggel nach dem Auslande.
Das Landgericht AacheÄ hat am 4. März . den Bergmam
Josef Rütten wegen Vergehens gegen die Devisenordnun,
zu einer Geldstrafe von 500 Mark verurteilt und autzerden
die beschlagnahmten 68 000 Mark für dem Staate verfallei
erklärt . Eine Zeugin hatte beobachtet, daß der im Berdach
des Geldschmuggels stehende Leo Ackermann viel in der Woh<
nung des .Angeklagten verkehrte . Eines Abends gegen 10 Uh,
wurde der Angetlagte von französischen Soldaten , die ar
der hvll ..ndischen Grenze Dienst hatten , angehalten , weil ei
an dem Drahtzaun an der Grenze entlang ging und sich ft
benahm , als ob er auf jemand warte . Unter seiner Hos«
fanden die Svlöaien eine Brieftasche , welche 63 000 Mk. i,
deutschem Papiergeld enthielt . Tie Angaben , welche der Am
geklagte über den Zweck seiner Anwesenheit an der Grenz«
machie, sind vom Gericht für unglaubwürdig erachtet wor-
den, es hat vielmehr angenommen , daß der Angeklagte di«
Absicht hatte , das Geld einem andern über die holländische
Grenze hinüberzureichen . Der Angeklagte verlangte in sei¬
ner Revision die Freisprechung , da die Tat im September
1919 begangen lei , zu einer Zeit , als die Devisenordnung
aufgehoben und das Kapri ckfluchtgesetz nicht in Geltung war.
Das Reichsgericht verwar , jedoch die Revision als unbe¬
gründet , da von einer Aenderung der Gesetzgebung bezüg¬
lich der Strafbarkeit einer Tat keine Rede sein könne bei
Maßn ahmen, die nur wi . tschaftlichen Charakter haben und
eine Lucke, während welcher die Strafbarkeit aufgehoben g°-
wesen-wäre , nicht bestanden habe.

wurden Ms
Kirckiweyte eine Wagenladung Weizenmehl

verschoben , indem die richtigen Fr
ckiefe vernichtet und falsche unterschoben wurden.
Mehl , das aus Bremen stammte , wurde für 28 000
«erkauft , der Zucker , non einer Hamburger Firma verso

89 100 Mk . Zn . Auf die Anklagebank kamen
IZjahnger Handlungsgehilfe Wagenfeld und vier we
lugendliche Personen im Alter von 19 bis 22 Fahren Wa

au $ °*nbe . e Mitangeklagte , auf dem Bahi
stirchweyhe zur Vorbereitung für den Eisenbahndienst
lchaftigt und zunächst als Zugabfertiger tätig . Nebenbei

ct  alz Kaufmann Weber aus Hamburg Schie
leschafte zu machen und zro bei dieser Gelegenheit andere 8
wnen mit ins Verderben . Von den erbeuteten Geldern ko
ett£ 04 000 Mk . beschlagnahmt werden . In Rück
mf die „rügend der Angeklagten wurden mildernde Umstä
ingenommen . Das Urteil der Strafkammer fiel verhälti
nastig milde aus . Als Haupttäter erbielt Wagenfeld z
<ah.re acht Monate Gefängnis , seine Mitange ' ftgten dage
SefangnlSstrafen " on et » bis zwei Jahren . * ö

! So leben wir. so leben wir. . .
Es wurde über die Äerhaftng des ehemaligen ungarischer

Obergespans Julius o . Szemszö  in Wien berichtet,
der beschuldigt ist , Valutenschmuggel dnrchgeführt und einen
jungen Mann aus reichem Hause im Hasardspiel viele Milli , !
onen abgenommcn zu haben . Herr v. Szemszö , dessen Affären ‘
wiederholt die Oeffentlichkeit beschäftigten , führte das luxriöft !
Leben eines Grandseigneurs , ohne daß man die Natur bei ,

j Geschäfte kannte , aus denen er die Mittel für seinen Auf - *
j wand schöpfte . Sicher ist , daß er ein verwegener Glücks - (
j spicler war , ebenso sicher, daß ihn dabei des Glück oft in '
j Stich ließ. _ So ist jetzt belannt geworden , daß er vor kurzen

an einem einzigen Nachmittag in einem Ringstraßencafs dein '
I Glücksspiel vier Millionen Kronen einbüßte  !
. daß er aber auch kürzlich an einem Spielabend in seinen
> Hause acht Millionen Kronen gewann . Szemszö stand ferne;
; im Verdacht , fremde Wertpapiere in bedeutender Höhe am j
! Ungarn nach Oesterreich und von hier in die Schweiz unk .
'  nach Italien geschafft zu haben . Es wurden damals aben-
! tenerlicbe Geschichten über die Art der Durchführung des

Schmuggels erzählt.
i Es hieß beispielsweise , Szemszö habe in Wien einen
I ungarischen „ Kavaliersabend " mit echter Zigeunermusik

arrangiert , aber nur zu dem Zwecke, daß der B a ß g e i g e r
der Zigeunerkapelle in seinem großen Instrument für zehn f
Millionen Dorren fremde Valuten über die Grenze bringen
könne . DieMntersuchung ergab aber keinen strafbaren Tat . {
bestand , auch nicht für die damals vermutete Fälschung süd - ,
slawischer Stempel auf österreichischen Tausendkronennoten . ,
Aber schon damals hatte das Wiener Sicherheitsbüro den
Antrag auf Landesverweisung dieses Ausländers geitellt . In
seinem „ Kastell " in der Czerningasse sorgte Szeniszö aus - [
reichend für seine persönliche Sicherheit . Neben seinem Bett !
hatte er immer ein geladenes mehrläufiges Jagdgewehr , eine
Repetierpistole einen Dolch und einen Schlagring . Üeber-
dies batte er durch einen ausgebreiteten Signalapparat für die
Möglichkeit eines etwa notwendigen Alarms vergesorgt.

* __ In seiner Wohnung wurden ungewöhnlich große Be-
j stände an Herrengaroerobe vorgefunden , so beispielsweise \
j neben Anzügen , Ueberröcken , Pelzen , Hüten und Schuhen
! aller Art 80 Dutzend Handschuhe . Er hielt sieben edle Rasse¬

pferde , deren Stall mit Spiegelscheiben und persischen Tep - 4
pichen ausqestottet ist . In dem großen Bücherschrank Szemszös !
fanden sich viel kostbares altes Silbergeschirr und Tafel-
geröte . Ein Teil des Schrankes war mit Spielkarten ver¬
schiedener Art angefüllt . Dem Beamten gestand Szemszö,
daß er . Spielabende veranstaltet habe . Herr v. Szemszö war
Gutspächter des Grafen Szechenyi und soll sich durch Fleiß
und Geschäftstüchtigkeit ein Vermögen erwirtschaftet haben.
Es heißt , daß auf seinenEütern die dort arbeitenden russischen
Kriegsgefangenen schlecht behandelt wurden und daß sie nach
dem Zusammenbruch sich mit Brandstiftung rächten.

Ne kleine Aktie.
Das erste Erfordernis für den wirtschaftlichen und sozia¬

len Wiederaufbau ist , alle Mittel , die dazu dienen können,
rein sachlich , d. h. ohne parteipolitische Voreingenommenheit,
zu prüfen . Es muß immer gefragt werden , ob das Mittel
zweckmäßig , ob es geeignet ist , unsere Erzeugung beträchtlich
zu vermehren . Von geringer Bedeutung ist es , ob die Mittel
auch ästhetisch restlos befriedigen . Wir werden in nicht all¬
zulanger Zeit die f Deckung machen , daß uns nur schwer«
Arbeit und eine T m gewahrte Arbeitsökonomie auf du
Dauer nützen *" Erfüllen wir diese Pflicht nicht , ft *
werden wir d enden Geschlechtern die Möglichkeit
nehmen , als geschl s Volk im freien Staat zu leben.

Es ist durchaus uchtig , daß die kleine Aktie , derer
Schaffung jetzt vielfach empfohlen wird , auch nicht Wunder j
wirken kann . Sie ist eben nicht das , sondern nur ein Mittel ,

, um das Interesse des arbeitenden Volkes am Ertrage der \
der Wirtschaft zu steigern , und um neues Kapital zu schassen , j

, Wer aus grundsätzlicher Kapitalfeindschaft gerade das nicht ;
] vill , der ist moralisch verpflichtet , Wege zu weisen , wie wir
' khne Kapital Rohstoffe und Lebensmittel in unser Land her-

änbekommen . Unsere Erzeugung kann und darf sich nicht
rarauf beschränken , daß wir als Volk gerade genug zum
Leben haben , Wir müssen darüber hinaus Uekerschüsse er-
virtschaften , um den Bezug ausländischer Rohstoffe und
Nahrungsmittel zu sichern . Wir brauchen Eisenerz , Kupfer,
kaumwolle , Flachs , Weizen , Fleisch und manches andere , 0
vas für einen hochentwickelten Industriestaat Lebensbedin - '
zung ist . Weiter müssen wir sa aus unserer Wirtschaft die
Wiederherstellung für den Verband aufbringen . Endlich
nuß aber noch mehr vorhanden sein , um neue Industrie«
mlagen zu schaffen , sowie die alten zu erneuern.

Die kommende Wirtschaft ist ein sehr schwieriges Rechen»
xempel , nicht etwa ein einfaches Einmaleins , das auch ein
Kirtschaftsschüler schon beherrscht . Um die Wirtschaft auf
sie Höchsterzeugung einzustellen , bedarf es nicht nur der
Dienste der Hand - und Kopfarbeiter , sondern auch der Mit»
virkung dom Kapital . Eine der verantwortungsvollsten Auf«
jabcn des Erzeuaungspro -esies ist die Schaffung neuer Er-
jeugungsgelegenheiten . Dazu gehört . Findigkeit , Wagemut,
srganisatorische Derankagung , kurz Dinqe , die nicht Gemein¬
gut aller Menschen stnd . Aber auch Kapital gehört dazu,
^ »aran fehlt es un § aber , da wir durch Krieg und Niederlage

'so bettelarm geworden sind . Lassen wir uns durch die
papierne Sintflut nicht täuschen . Diese . Geldzeichen stnd !
sein Kapital , für die uns dos Ausland slftftftfft zur Ver¬
fügung stellt . Selbst die russische Sow ' Zreunhlik würde !
uns für unser Papiergeld keinen Hanf und kein Getreide
geben ; sie würde Waren oder Gold verlangen . Wir brauchen
ilso Kapital und müssen es im Inlanbe auftubringen
suchen, um nicht in fremde Kapiialsklaverei zu versinken . Ein ;
solches Mittel zur Beschaffung von Kavital ist die Ausgab«
lleiner Aktien . In erster Linie gebt das die Arbeitnehmer !
»n , die auf diese Weise enger niit ihrem Unternehmen ver-
snüpft werden . Diese Verknüpfung ist eine Nebenerscheinung , !
,ber unentbehrlich , um das Aeußerste an wirischastlichen
Energien zu entfesseln.

Der Hauptzweck der kleinen Aktie ist aber , möglichst viele
Ersparte Mittel aufzusaugen und dem Produktionsprozeß «
!>iensibar zu machen . Es aibt bei uns auch in Arbeitnehmer»
weisen viele die einen volkswirtschaftlich schädlichen Ueber - |
»» brauch treiben . Durch die kleine ?lktie soll dieser unnötige l
sterkrauch beschränkt und sollen die dadurch freiwerdenden >

to Lroduktion hUtzefiihrt werym . -p ■

Humoristisches.
Zukunftsmusik. „Wenn wir verheiratet g» ««'

Adolf , möchte ich zwei Dienstmädchen haben ." —
zig wirst Du haben , mein Schatz , nur nicht alle zur ai*
chcn Zen !"

Wissenschaft. „Warum hast Du eigentlich $ ettn
Vergcr zweimal einen Korb gegeben ? " — „Ja , das
mal , weil «ch zu wenig von ihm wußte , und das zweit»
mas . wußte ich zu viel von ihm ."

Wie kleine Damen groß aussehen.
Zwar heißt es in der Bibel , daß man seiner Länge !e|W

Elle zusetzen könne ; doch die Damen , denen an einer statt,
iichen Erscheinung so viel gelegen ist , bringen selbst dikft,
Kunststück fertig . Für kleine Frauen gibt ein Kenner aller,
lei Anweisungen , bei deren Befolgung sie größer und imp,,
gierend erscheinen . „Die Hauptsache " , sagt er , „ liegt in der
Kleidung . Kleine Damen verlängern ihre Taille . Daz in
aber ein großer Irrtum , denn sie erscheinen dadurch kleiner
Die leicht erhöhte Taillenlinie ist einer der Tricks , durch d»'
die Französinnen ihre Figur jünger und größer erscheine»
lassen . Die Dame , die ihre Taille verkürzt , muß zur selbe»
Zeit ihren Rock etwas verlängern , denn der kurze Rock, m»
tt jetzt Mode ist , ist kür die kleine Figur eine große Gefahr¬
kleine Damen sehen in ganz kurzen Röcken plump und unan!
sehnlich aus . Zu den allbekannten Mitteln gehören Kork,
nnlagen in den Schuhen und hohe Absätze . Auf diese Weis«
kann man wohl seiner Länge einen guten Zoll zusetzen . Abe,
außerdem sollten unscheinbare Damen auch auf eine geschickt,
Betonung der Körperlinien achten . Eine Halskette z. ' B . aul
schwarzen oder bunten Kugeln , die in grader Linie herunter,
fällt , gibt der kleinen Erslcheinung eine starke Unterstreichun,
der wagerechten Linien , deren sic dringend bedarf Dan»
sollte sie lange Handschuhe und einen großen schlanke»
Schirm tragen Sie vermeide Gürtel und wäble belle zari,
Farben . Rosa läßt eine Hrau größer aussehen , während
Rot sie kleiner macht . Ebenso verkürzt Braun die Figur
während weiß sie verlängert . Vorteilhaft ist auch Lichtarün
Große Hüte verleihen der Erscheinung eine gewisse Auffällia .'
keit, aber die kleine Dame muß hohe und runde Hutköpf,
vermeiden ; sie muß unregelmäßiae die Größe des Hutes ei,
wenig verwischende Formen wählen Die kleine Fr <a« schlaf,
mit den Armen unter den,Kovf , da das die Schultern stärk!
und sie größer aussehen läßt . Diele Frauen erscheine«
klemer , als sie stnd , weil sie plump und schleppend aehen.
Nichts verleibt ft viel Anmut und Grazie . . läßt die klein,
Figur so ^vorteilhaft erscheinen , als ein feiernder elastische,
Gong , bei dem die Füße nicht schwer und flach den Vode,
berühren , sondern man sich immer etwas auf die Zehe»
erhebt . "

die angebliche Pachtung Sibiriens«
: Kürzlich ging die Meldun " durch die Presse , der ameri.
Ionische Bankier Vanderlip e in Moskau mit der
Sowjetregierung vereinbart , dav itim ganz Nordost - Sibtriea
vom 160 . Längengrad ad pachtweise überlassen weide . Ein«
amerikanische Kapstslisiengruppe wolle dies Land in Bewirt«
schaftung nehmen , d . h. die Kohlen . Erdöl . Erz « und Fisch«
Retchtümer heben . Man erfuhr , daß dieser Vanderlip nicht
der aus der ersien Zeit des Krieges bekannte Newvorkel
Bankier sei. sondern ein Namensoelter aus Kalifornien.
Die Nachricht von der großen amerikanischen Pachtung i»
Sibirien wurde bald daraus als unrichtig bezeichnet . Japan
verwahrte sich dagegen , daß in diese Pachtung angeblich
auch die Halbinsel Kamtschatka eingeschlossen sein sollte
Japan habe nie Rußlands Besitzrecht an dieser Halbinsel
anerkannt und halte jetzt auch das Gebiet militärisch besetzt,

Selbst wenn an der Meldung von der Pachtung
Sibiriens kein wahres Wort sein sollte , so ist ste doch
charakteristisch für die Verhältnisse im fernen Osten . Nach«
dem England und Frankreich durch den Weltkrieg fast gan>
vom Großen Ozean verdrängt worden sind , hat sich bet
alte Gegensatz zwischen Amerika und Japan merklich zw
gejpitzt . Beide Länder haben ihre Handelsflotten außer«
ordentlich vergrößert . Amerika hat sich ein großes , schlag«
kräftiges Landheer geschaffen und steht einem etwaigen Ein«
bruch der Japaner nach Kalifornien gewappnet gegenüber-
Die Randländer des Stillen Ozeans stnd fast ausickließ«
lieber Ataiktvereich Amerikas upd Japans geworden . Java«
hat das deutsche Kolonialerde in der Südsee angetreten.
Auf Schritt und Tritt kreuzen sich die politischen und wirt»
schaftlichen Interessen Amerikas und Japans . Vor einigen
Tagen wurde gemeldet . Amerika plane die Jnternationali«
sterung der Jniel Aap . Pap ist die Haupttnsel der frönet
deutschen Gruppe Der Karolinen und Kreuzungspunkt füt
einige wichtige Kabellinien , die Holländisch -Jndien mit Sinai
uno Schanghai verbinden . Japan sträubt sich natürlich . di>
wichtige Jn >el herauszugeben . Der amerikanisch -japaniiihi
Gegensatz hat nicht verhindern können , daß die gegenseitigen
wirtschaitlichen Beziehungen dieser beiden Großmächte ilN
Stillen Ozean während des Krieges sehr rege geworden sind.
Die amerikanische chemische Industrie hat im Kriege einen
lebhaften Aufschwung gekommen . Als die Erzeugnißt
der deutschen Farbinoustrie vom Weltmarkt verschwanden,
ist Amerika zum erheblichen Teil in die Bresche gesprungen.
Bleibt Japan wirtschaftlich auf seine Inselgruppe beschränkt,
so kann es den Konkurrenzkampf mit Amerika nicht mebk
lange aushalten . Darum gibt sich Japan . alle Riühe . aus
dem asialtjcken Fesiiande festen Juß zu fassen . Amerika
weiß , daß es seinem Konlürreuten das Wasser abgrädt,
wenn es ihm China und Sibirien versperrt . Das ist dek
große weltpolitische Hintergrund für die auf wirtschaftlichen
Einfluß in Sibirien , der Rlandschurei und China adztelendül
Bestrebungen Amerikas . - M

Deutschland ist in diesem Ringen um die Vorherrsch^
im Großen Ozean mehr als je unbeteiligter Zuschauer . SM
wir im fernen Osten wieder auch nur eine bescheidene Rollt
spielen können , werden viele Jahre vergeben . Wir müjfe»
alles von vorn wieder aufbauen . Der erste Schritt ist btt
Steigerung der Produktion über den Eigenverbrauch hinaus!
mit dem Überschuß müssen wir die auswärtigen Schulve»
abbürden und die eigene Wirtschaft in allen Teilen aus«
bessern und in vollen Gang dringen : dann erst müssen wil
uns eine neue Handelsflotte bauen und die überseeliche»
Viärkle allmählich zurückzuerobern suchen , die wir vor deal
Kriege besessen haben . Unterdessen wird der Kampf zwisch^
Japan und Amerika entschieden sein . Dann wird avel
Sibirien nicht mehr der Kampfplatz für die um die
Herrschaft tm Großen Ozean kampfenden Völker » sondern
wahrjcheinlich wieder ein Teil eines neuen Rußland fti"«
mit dem wir in engen potrtischen und wirtschaftliche«
liehungen stehen werdew ..
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Anläßlich- er MiedererSssnung
meinesK-denneschüstes

empfehle als passende

LveibtttrchiLgescHsnk-
Schulranzen und Tas » en (selbstgefertigt,)

vamentalchen , Geldscheiutoschen, PortemonnaiS (alle? echt Leder)
Hosenträger, abgcpoßte Gardinen , Wachtuche und sonstige

in mein Fach ejnschlagende Artikel.
Halte mich ferner bei

borkommendkn Arbeiten
bestens empfohlen

Georg Schütz,
Sattler uud Tapezierer.

Haus- und Ornn dbesitz er-Veieis.
Oeffentüelie

««

u r g © r-
V ersammlnn

j am Sonntag , den I». Dezember , nacftmütags 4 ilbr im Saale des Seinbera
(L . K r ä m I r) ' ®

Ein willkommenes

Weihsaclitsgesclienk
Weine

schone Pfeife
Sie finden solche in größer Auswahl in allen Arten und

soliden Preise bei

Rudolf Reuhllnis.

Za Weihnachten
offeriere:

Haselnußkerne,  gern o' k o S n u ß,
Z"  pr . Ma ndel n, Kun sth on i g,
Ammonium , Zitronen u. Mandeloe
2K o » f e k t s a l z und sämtliche Gewürz«

billigst

_Chr . Wieghardt. ■

zwecks Aussprache über ’ die Braubacher '-
Kommunalpolitik 1!*

früher, jetzt >>u - ' in D «7- -« n f t.
Zl-dermann ist bierzrr eingeladen.

m m ^ m -j , ‘ ' ■£ )
.a . » » ui
•tv»-<qrr *m ' -J ... _

iiü .J

Uiioa-Licltsfiele Braakd
im Saale des Herrn A . Ott. Gasthaus

2um Kbeißtal

Nu , neue , erstkaffige , ausgewählt schöne Filme gelangen
zur Aufführung.

Sonntag. 19. 12., ob nds 7,3V Uhr
Der allerneueste h storische Riesen Monumental -Prachtfilm

kür
Weihnachten

0 fenrohr - Aluminiumbronze
M . nichtrostend , geruchfrei, so lange Vorrat reicht.

m ^ Brmge gleichzeitig meineMöhellakiererei
in empfehlende Erinnerung.

Jutwig Kn ly, Sommcrgav'e.

Elcktr. LasOnlampenü

i>ir Grüßt
in 7 Akten ! *

i
k
l1l
I

1

Batterien unS Lukr hötieile  ^
X W

in bester Qualität und verschiedenen Ausführ - ^

ungen neu in mein Geschäft ausgenommen. m
ßhr. Wieghardt |

WarkÄnkK-Drogcrie. m

Frisch riilgclraffca
Di « bestellten G ä u s e in bester? Qualität,

'RöstkaffeeinZ  Sortrn,
Feinster « okoo und Roffeler ^^ nferkakao,
Hohenlohe Erbswurst , Korinthen und Sultaninen,

Po mb tter in 1-Piurd P cki ng n̂,
Löninger und Carstanj -n Tobake

Täglich erwartend : 2 Zentner Haselnüsse.

_Konsum .R?iein.

Lebensbild einer großenJ ^
Deutschen Frau , die in ihrer Regierung gewaltiges vollbrachte
und Rußland den Segen der weffuropäischen Kultur erschloß.

Gewaltiges Zeit - und Kulturbird deS Ibi . Jahrhunderls.
H 'rrliche historische Troch ' cn . Ueber 4000 Mitwirkende . Neben
Madame Dubarr y das größte Meisterwerk der deutschen Filmkunst.

Kurz» Jnhattsapgabe:
Reise der deutschen Prinz -ffin von Anhalt -Zerbst an den

russischen Zarenbof . Empfang bei Hof durch die Zarin
Elriadeth . Vermählung mit dem Thronfolger und späteren
Zar Peter III . Verwählungsfeiertich ' eiten . L -rden der jungen
Prinz -ssln am Zarenbof . Fü -stm Worontzow , die bevorzugte
Moitrrsse des Großrüisten . Geburt des Thronfolgers . Tod

' der Zarin El sabeih Krönung Katharinas uud des Zaren f
Peier III . Hofftstlichke ten . Schmähliche Behandlung der !
jungen Zarin . Zarin Katharina soll auf Befehl d s Za en
verhaf et und nach Schlüssclburg gebracht werden . Empörung
des Adels - Die Gebrüder Ortow . Verschwörung im Adets-
konvent . Flucht der Zarin Katharina zu der Garde . Auf¬
stand der Garde . Sturz des Zaren und Verbannung nach
dem Schlosse Ropscha . Krönung der Zarin Katharina zur
Alleinherrcherin Rußands . Ermordung des Zaren im
Schlosse Ropscha . Potemkins Macht und Einfluß . Sturz
der Gebrüdrr Orlow . Der falsche Zar Peter III . Krieg
gegen die Türkei . Potemkins Tod . Episoden aus der lang-
jährigen Regierungszeit ver Zarin Katharina usw.

Der Riefl n - Prachtfi !m Katharina die Große erscheint für
die weiteste hi - stge Gegend zuerst in Nassau , Er wurde
bei seiner Uraufführung im November in allen großen Städten
begeistert ausgenommen und von der Pr . ffe mrt Lob und
Anerkennung beurteilt In Berlin wurde dieser Film über
4 Wochen täglich bei ausoerkaufien Häusern und großem Au-
d ang der Bevüllerung gegeben

lttegen den autzerordentlicsten Kosten , die die
beicftaifung «tiefes allerneuesten Prachtfiltns
verursacht , kann derselbe nur zu erhöhten
Preisen gegeben werden und smd wir ge¬
zwungen » aen Preis aller Plätze um l mark

zu erhöhen.

AtS P>flseu0e

Leiterwagen

i. « ,««. ». » ns z .» m„9, j,  , 30 # jtf

John -« V ° lld ° mpf - W ° fchmaschin 'eu

I« äißerst billigen Preisen

„ _ Wie ghardt,

V->l1e»ör Weihmrchls-
Geschcnbe

Schöne Bilder , Spiegel , Haussen, » s»

[fl 6 ^g -malte « aumriade/in ' 2^
sch'edensten Ausführungen auch *5 L
denken mit Braubach , Bilderbü » -r ^ sr»T
bücher, Malkasten , Dm «ka2
Ohrrrnge , Broschen, Ln fa?

büchten in Holz und Ton 2 » „3
Auswahl in Phoiorahmen 'in Dist̂ nnd
Ka nnett in breit und schmalem si
auch Postkarlenrahmen in großer AuSwIbl
, Pt p ergetdMtchen, Damenhandtäschchen
PE ^ nna -e -n echt Leder unb innitert

Leihnachts . und Neujahrs -Karlen
empfiehlt  '

hicb. Metz,
Brunncnstrase 9.

I
inrjÄivÄSiujmübs' - .. . - - ^* t** >*^

9a>

Werdsü jtik
1 r ’S;.

Lhvistbctzunr
Ständev

JrigriiUiche un-r 17 Jahren haben
keimn Ziilritt.

in verschiedener Ausführung offeriert
Lhr. wtegharSt.

l

— Kinder -Röctchen und Kleidchen, Schuhe, Gamaschen — }

billig bei Geschw. Schumacher.

gibtS als einen

KKiprshscHkil»
in moderner und eleganter Bauart der welrberähmten Firma

F . KüpperSbusch u. Sühne . A °G., Gdenkirchen.
L.llei >tverttauf für Braubach u. Umgeaend

J » ! iu « Düpirrg.
Eism 'varen - , Hans , und Küch' na °rät <-. Svttias . G,k ^ »u



Di« bietll$rig<

l^ejhnachts-Hvsskll««s
iß «rpff><

Groß? « uswahkheichhaltt,», «»'» preiswert«

Joseph Xern

ifltiiscIteiK
fit Knabrn tmb Mätche». <trnsa »itzli- e »ad I«h»r«iGe

VeseLssLr Esc Mutet
«echt jaltbi Preis«. « e»t,.iti,ka « itifaaf s-h, ,» empfehle

R .r,ZokNs >» tikns k!

Inhaber: C. Thalmann
Oberiahsstein.

Sprechstunden in Braubach
~F . lot«l Hamniir

je4tn  Mentag tob 9—12 «bA
lMilttraafcau Freitag * tob 2—6 Uhr.r

Extra gute
WrilMllitsIttM

Sin« Gendung

Porzellan - nnd
„ in verschiedenen Preislagen' ! IZ

>nur beiz«
Je »«er, Engel «:

Glaiwaren
schön» LnOrvahl kn

Meli e«8kr»1t arv», » L̂ rB̂ mnIlurori,
6vdurt8tsMtL88 «n Ui .(! rrmioren

6lv8oll «vk - ^ r11ktz1»
eittnettoffe« Ciir. WiegharLt

GnangeUIche

Gesang

Als praktische

WeihnachtS'
Geschenke

Viicher
bestens geeignetzu

?r » tKcl <l ) enlrrn

sind in allen Preislagen zn habe« in der

Buchhandlung Lemb-

i

Auch in diesem kadr» voklen wie denen, welch» durch
den Krieg für»Re ZeitenLam. härtpen betroffen worden find,
riämiich

daa bedürftigen Hindern , Eltern,
Witwen , von gefallenen und wer-
missten Kriegern and den Be¬
dürftigen unter den Kriegsbe¬
schädigten su Weihnachten eine

kleine Freude bereiten.
*D? besonder« ditj Uigen, welche von Kriegsopfern verschont
aebl'ieben find und das Weihnachtsfest odne Iraner um den!
St.rlust eines ihrer Lieben feiern können, bitten wrr freundlichst

um Gaben an G>ld. Kleidungsstücken, Spielsachen.
Eßwaren, Aepfel usw.

Eowmeistellcn find bei den Vorstandsmitgliedern:
Arau VrlUnger. « icker, Först. Füllentach, Frl- Schuhmacher.
^ tz.au Schürmg, Volk. Wagner und Wespy.

9Uun Gibiin sei im voraus herzlichst gedankt.

empfehle ich:
Schmidts- nnd Heils-Naschmaschinen
Holzlöffel, Salatoestecke, Fleisch' und
tzrkystucksbretler, Löstelgarnituren-m>t
Rudelroller und Halrer, Messerkasten,
Putz- und Wichskasten, Spuibürflen-

halter mit Burstn, Kleiderbügel,
Garderob Halter, Handtuchhaller mit

und ohne' Konsole, Soda, Seife,
Sandbehälter aus Po>zeaan mit Holz¬

konsulbrett, Gewust-Eiagerm mit
Tonnen, Eierschänke, Salz- und

Mehstäfser. Wand- und Schoßkaffee-
müyleu, Servielbretter, Wajchdöcke,

Ablaufbretter, Trrppe-leitern, Leiter¬
wagen, Wajchbret er, Wasche-Loffel,

Zangen- und Leinen, Wäschetrockner,
Wäscheklammern mit und ohne Federn,
Nuben-, Gemüse- und Kraurhovel,

Brolschneidmuschinen, Bohnenschneid-
Maschinen, Reibmaschinen, Reibeisen,
Mess lputzmaschinen und Messeipatz,

bretlr, Winschasls-Tafelwagen,
tzl ischtzuckuiaschmen, Wiege- und

Hock issr, Daül-Bügeleisen, Ptätl-
eisen, la Solinger Stahlwaren,

echte Dick',che Släh >e, Me,str usw.
Aluminium-Waren, Email-, Zink- u

Gaswarm.

Julius Rüping
Gisenwarm-, Haus- und Küchen-

ge.äte-Spezial-Geschäfl

Als geschlnockvaUrs und feines

Tr. LatnHlrdilchr Zraiinvernn
' Drtsgrvxxe Braubach

3
tzran Schürtug , Vorfitzende.

Meihnachts-Geschenk

Ltbkuden

empfehle ich:
— Fruchtköibe— Blumenkörbe—

— Tannenzapf nkörchen—
— Vase stengeli « allen Blumeuarten. —
tzerrluve Auswahl — Solide ssreifeRud . Aeuh »es.

per Pfund Mk 13,—
Cdokoladen von Stollwe' k. Hohen ohe, Srtotti , Barmeier

U. Fluchmann, Waffeln
offerieren -

L .nU ^ ric ^aLfctrenb enn r.

3inn Vaeken
empfehle.:

Kakao,
Rosinen
Kakao
Kunsthonig
tzase«nutzkerne
gemahlene Locoenutz

per pfnnd 14.— M
n n 20,—
n h 2 30
« „ 20 -
H M 16,

(Duo Escheabrennir.

in große» Auswahl nnd"biIig«R Preise^Julius RBping
Int WchnachlMckerei

»mpfeble
Sultanien , Corinthen Mandeln , HaBselnüsse
Backpulver , Ei- u. Eiweisapulver , Vanillzucker,
Vanille L Stangen , Amonium , Natron , Ania,

Zimmt, Citronen Citronenoel,
Citronat und Orangeat.

Jean Engel.
Süddeutsch« Margarine unges. p k>fd. MF IS.Sh
Margarine gesalzen „ » » 13 .-
«stol ^ 19,50
Nordamerik. Schweineschmalz „ „ „ 20 .-
a. Rosinen oh  o 12 ,—
a Lorinthen „ „ n 10 ,-

selnüsie, neue „ „ „ 9,50
Litronen, Backpulver, Vanillezucker, Liweitz-

xulver , Zimmt
bieten an

Ellill Flick
Eschcubrenncr

gl. ftÜfilm
m Für dm B.U®

m
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Heihnsihtr lisch
E -

j  empfehle:

»W e i n1  t,a n d
Hrlübandji

®| e i .«t« c, ® e isn b i a * d
i-tLj. tli K »#l. b.a' n. b

_ ^ Logn «e-Verschnitt
Liköre wie Earacav

Creme de ' Vanille
Cherry Brand-

Creme de Menth,«
in Präsentst aschen
Kümmel,

K « l l e r m e i st e »,
Magenbitter,
P f e f f e r m ü n z

in ganzm, halben und» ertel Flaschen
echter Jamaika Stum.

<1esn Engel-

M« Ä» SN » » LL « lÜ

mm
m
«
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mit.

«i
-eile
Hel!

1
~30miik3e
• Der
«elche
-en-Kr
\ Da
Nest-mi
brach
»arien

Naö
festgese,
auf G>
suchung

Der
an Boi
Athen

Ei»
kontere
Ariede,
«ine« l

Sie

Billiger
Gebr. Kaffee per Llfuud

do „ „
do. exkrafein„ „

Sieten an

Mk. 24  -
* 27-
„ 84 -

Emil Eschenbrenner
Frieda

n

Wa ZLt.es üsil
ist heule noch Las wertsoUste und billigste

WMs« LLs-
EssMZUL.

Große Auswahl in

Srscve»kltterslur
empfichlt

Butiibandlung LEMB.

Die
tittem <
Nortrw
schiede
lands !
inanno
ber Zui
nnd vo^

Bei
kan. da
iezüglu
kagcS
bereits
habe. 2
kurzeA
rattonS
abhängi
menten,
SScrtret
«nsfüb
für Sch
welchei
stnanzic
IM/21,
fchwebe-
rnülich

Nach
Wechsel
«S alS
Alliiert
Sitzung

' Die t
ßctrete,
man hc
nimmt
öe» ve
«laubt
am Nh
die Sui
Tatsachl
Abtrag,
deutsche
Segenr
»teilen
lumme,
die sich
Und wi
kanna
ist man
Annuit
berückst
wachun
werden
Natnra
beschüft
Doch st
stenig
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